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Sonntag, 21 . Mai 1941 

ioosevelt blufft mit einer Weltwährungskonferenz « v o r d e m Abenteuer 
^ivre Zukunftsphantasien sollen Weltherrsehaftspläne des jüdischen Kapitals tarnen B f 

Der t r e t e n L Z . Litzmannstadt, 21. M a i (Eigener Bericht), 
hsmeister, sr«e englische Nachrichtenagentui verbreitet 
t z* den <K Keldung, daß sich Roosevell entschlos* 

an. Es J j C 1 6 . eine Weltwährung6konferenz einzuberu-
"N 'V^tcarn^iEL D " h D d l u r " «oll bereits festgesetzt sein. 
Nürnberg *$fa'fr

 Entschluß sei geiaßt worden, nachdem 
als NnchWftPdon sich im wesentlichen den amerikani­
sier "tenro»1^)?11 Forderungen auf dem Gebiet der Wel t -
sorn,8 die *JBfa| U n o ; unterworfen hatte. Bezeichnenderweise 
mkla'sse a™) 5' die Anregung dazu von dem Finanzjuden 
vurden. E i , tygenthau ausgegangen sein. Die „Saturday 
zu vier S P ' Ä ^ ' n g Post" ergänzt diese Meldung mit der 
astgeber '«biliing, daß sich der USA.-Präsident über-
: h e n t kiren''!j S"Pt z u r Z e i t m i l weitgehenden Nachkriegs-
3cal!nru>ber J J"*n im Slile seines Amtsvorgängers W i l s o n 
chätzung^*nK , , 5 e . Er träume von einem Weltbund, dessen 

Ptstadt zwischen London, Washington und 
«au wechseln 6olle. 
Etwas deutlicher bezeichnete Hul l in einer 
[? die Absichten des USA.-Kapilals. Er, et-
*t die Reitung aus den Nachkriegsschwie-
' i l e n in einer großen Kapitnlinvestion, die 

den USA. ausgehen müsse. Diese se'en 
1 1 berufen, die führende Rolle bei dem kom-
"den wirtschaftlichen Aufbau zu spielen, da 

anderes Land üher solche Kapitalreserven 
«üge. 
,"er Plan Roosevelts im Hinblick auf eine 
' ' ' W ä h r u n g s k o n f e r e n z ist al60 nichts anderes 

der Start für einen noch mehr als bisher 
Spitzten USA.-Wirtschaftsiraperjalismus. 
USA.-Kapital ist in den Krieg gezogen, ihm 
f auf allen Wegen nachgelaufen, um ein 

,'z gewaltiges Geschäft zu machen und 
iJe9sprofite in ungeahnter Höhe in d'e 
Feuern zu bringen. Schon jetzt fühlen 6 i c h 

Wallstreet-Juden als die Wellbankiers, 
J1 nicht genug damit, wollen sie das Gs-
*'t in^ Gigantische erweitern, w o l l e n sie die 

J'e Wel t damit umfassen. Europa ist, so 
J'1 man, nach dem Kriege auch wirtschaft-
jj" so abgekämpft, daß es k e i n e eigenen An-_ 

. i|6n9ungen mehr machen kann. Auch der So-" 
jln 'Mau» r--r[ünion traut man selbst nach einem vom 

! ( »""Judentum ersehnten Siege keine eigenen 
lctorla-Ljft*flJ| 8 t'haft liehen Leistungen mehr zu, erwarte! 

t l R iehr, daß 6 ie zum Wiederaufbau riesige 
L^fmengen, vor allem an Maschinen aller 
^ • gebrauchen würde, deren Bezug sie an den 

USA. noch im Wege stehen? Damit aber die 
Ausgebeuteten nicht so bald hinter ihre 
Schliche kommen, wird das Ganze mit huma­
nitären Mätzchen getarnt. Man bemüht den 
Friedensengel mit Palmenwedeln, meint aber 
den hakennasigen Börsengauner mit dem in­
ternationalen Scheckbuch in der Hand. 

Die einzige Sorge des Judentums ist die, 
daß der Antisemitismus auch nach einem Siege 
der judahörigen Mächte in den unterlegenen 
Ländern nicht verschwinden würde. In diesem 
Sinne schreibt das in Zürich erscheinende 
„Israelitische Wochenblatt", die Rückkehr der 

Flüchtlinge in die bisherigen Länder des Anti­
semitismus sei unter diesen Umständen eine 
fragliche Angelegenheit. Das Judentum setze 
deshalb seine ganze Hoffnung aul Moskau, das 
im Falle Polen erklärt habe, daß es keine Re­
gierung zulassen werde, die den Antisemitis­
mus duldet. Gegen die Pläne der internatio­
nalen Börsenjuden gibt es nur eine Macht, die 
des Schwertes, das von Deutschland und sei­
nen Verbündeten geführt wird. Immer mehr 
bricht sich die Erkenntnis Bahn, daß nur 
Deutschland die Welt vor einer unsagbar gro­
ßen Katastrophe bewahren kann. 
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BOlIO 
%^'Kapitalismus ketten würde, auch wenn 

Bindungen durch da« Welt judentum nicht gpie'* 

Trotz Sturm und hohem Wellengang 
stehen die Pferde ruhig auf der Fähre . Pioniere bringen die Fracht sicher Uber den brei ten, Bst-
l lchen St rom. ( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter . Rabenberger, . H U . ) 

Heftige USA.-Kritik an der britischen Indien-Politik 

- LichtsPi«" W 
er Schatz" „f ' u n d c n . 
— n i m t l i e v | Südamerika glaubt man jetzt schon durch 
'ai7"r4lrttH«io'»,l5 ü i d ^ a c h t d e s Dollars in der Tasche zu haben, 
'orso-U c nci5 V i r i Ostasien wird man sich nach Ausschal-
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ij? England nicht die Rede, denn dieses ist 
jetzt so stark an die USA. verschuldet, 

e s für Generationen jede eigene Kapital-
?* rung aufgegeben hat. W e r sollte also dem 
^ p h der jüdischen Kapitalhyänen der 

|fe deutsche Jugend auch im Kriege gesund und stark 

Genf, 20. Mai . Die von der Columbia-Uni­
versität in New York herausgegebene be­
kannte Vierteljahreszeitschrift „Politica Science 
Quarterly" bringt in ihrer März-Nummer eine 
Darstellung der englischen Politik gegenüber 
Indien von Albert Kane, die den Engländern 
ausnahmsweise auch einmal von USA.-Seite 
die Unterdrückungspolitik in Indien beschei­
nigt. Kane wirft den Engländern vor, daß sie 
alle Beamtenstellungen mit Engländern be­
setzten, daß sie unpopuläre Kriege in Indien 
gegen Inder führten, daß sie 1878 allen Indern, 
nicht aber den in Indien- lebenden Europäern 
den Besitz von Waffen verboten und durch 
brutales Vorgehen gegen die indische Presse 
jede Meinungsäußerung erstickten. Kane zählt 
sodann die schweren Hungersnöte von 1899 
und 1900 auf und sagt, daß die Engländer 
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W* r afl, 20. Mai . In der Gesundheit der Jugend 
eine kriegsentscheidende Wa' fe . Daß 

\ , ( ir den erfreulichen Stand der Jugendge-
L^n-eit so wichtige Gleichschritt von Ju-

gfc,°'ührung und Wissenschalt auch weiterhin 
A - ^ i e g und Frieden gesichert bleibt, bewies 

neuem eine Dienstbesprechung der Ge-
.^«fzte und Ärztinnen der Hitler-Jugend, r\J»S&Wh*\}* Prag "hier Mi twirkung von in aller 

HwKruhllrfW \C anerkannten wissenschaftlichen Kapazi-%Jmn--Buf dem Gebiete der Klnder" ' V o r v . r K ; - ^ t ) h e i i k u n d e stattfand. Vor dem Kreis der 
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mi«n.f"1* .3ti'.ter> aus Partei, Staat und Wehrmacht spra 
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nl«, dar 

schalt dafür, daß trotz der Belastungen des 
Krieges ernstliche Schädigungen der Jugend­
gesundheit niemals entstehen können. Der 
schönste Dank, 6 0 erklärte der Reichsgesund­
heitsfühler abschließend, den die medizini­
sche Wissenschaft, Forschung und Praxis so­
wie auch die Jugondfiihiung emptangen 
könne, 6ei die ständig wachsende Wehrkraft 
r.es deutschen Volkes.' 

und Ärztinnen der Jugend, der medizi-
Fachwelt und führenden Persönlich-

(.. in Anwesenheit 
l sters für Böhmen 

des deutschen Staats­
und Mähren, f f -Ober-

iltjPPenführer F r a n k , der Reichsgesund-
*führer ^ fJt^'Uhrer Dr. C o n t i und Re'chsjugendfüh-

"*TdeM l ^ x m a n n. 
1944, auf " i M | . A I 

platz: 13 UJJ | » I » 'S Einführung gab der Reichsarzt der IT^TvbiS l e g e n d , Hauptbannführer Prof. Dr. L I e -
15" Uhr f sflfjj ?1B ' e i n c n Überblick über die Entwick-

irnmcrpokal f W, Und den besonders durch die Kinder-
I " W , P o . » « ^ C Ä
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r s c h i c k u n g bedeutungsvoll gewordenen 
u. vc'rwund«' y j^^^enkre is der Jugendgesundheitspflege 

Reichsgesundheitsführer Dr. C o n t i , m-
vi«»'!li K! s 'ch die Gesundheitsführung auf den 
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namu^lajH^^Jffl^e'rier Zeit, wo edelstes deutsches Blut aul 
»ENI -RE I IUBL^ i Tt«, chlachtfe!dern geopfert werden muß", so 
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 C n e n auszurichten, der von sich aus ge-
Ncucr K u r y A j^ i bleiben wolle. Es «ehe keinen Platz 

Sni , u r weichliche Naturen. Durch Zusam-
BILDUNG^iJ V a ' s u n c . aller Kräfte sei es gelungen, die 
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r U r s t r o r a t « 1 ' daß der schönste Wesenszug dei Ju-
und . , * 8 S ' H»™|\ >h der Freiwill igkeit liege, mil der sie 

a'-, LentsS8'!«!»«^ 1°" e i n e r h a r l e n Z e U gestellten Pflichten 
14.03 U l ' r , J o f * « * V riebme. Der gemeinsame Einsatz von 

(ML^iluri^ l°«'' l | ,'< ' U n d S t a a t s e i a u c h i n Z u k u n f t B ü r 8 " 

Mel«terba"5i,,r Jt iC r standskräfte des deutschen Volkes zu 

Am '^ ichsführer A x ' m a n n brachte zum Aus 

Ungarische Truppen auf dem Wege zur Front 
im K a m p f r a u m zwischen dem oberen Dnjcstr* und 

den Karpaten 
( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Paul , D i l . , Z.) 

sich dabei absolut gefühllos gezeigt hätten. 
Der Versuch von Lord Curzon, 1905 Bengalen 
aufzuteilen, habe weiteren Unmut erregt. Nach 
Darstellung der weiteren Entwicklung kommt 
Kane zum neueren Zeitraum und zitiert W i n -
ston Churchills Aussprüche vom Dezember 
1930: „Früher oder später werden wir Gandhi 
und den indischen Kongreß und alles, was sie 
vorhaben, zerschlagen müssen." Und weiter 
zitiert er Winston Churchill , der im März 1941 
nach dem Abkommen zwischen Ir iwin und 
Gandhi eine Erklärung abgab, die Indien nie 
vergessen oder verzeihen wird: „Es wird einem 
übel, wenn man zusehen muß, wie Gandhi, ein 
aufrührerischer Winkeladvokat, halbnackt die 
Stufen des Palastes des Vizekönigs hinauf­
gehen darf, um mit den Vertretern des Kö­
nigs und Kaisers als Gleichberechtiger zu ver-
Jiandeln. Ich bin gegen jede Verhandlung mit 
Gandhi. Gandhinismus und alles, was dazu ge­
hört, muß über kurz oder lang zerstampft wer­
den." Um die Inder zu beruhigen, entsandle Eng­
land Sir Staflord Gripps mit einem Vorschlag, 
der ein Ultimatum war. Churchill ließ sich von 
Molotow, von Tschiangkaischck und von Roo-
sevelt die Versicherung geben, daß sie sich 
nicht in innere Angelegenheiten des britischen 
Empire mischen werden, und so blieb Indien 
unversöhnt und unberechenbar. 

Verdienter Fußtritt 
Istanbul, 20. Ma i . „Cumhuriyet" meldet 

aus Beirut, daß die Engländer den griechischen 
Premierminister Papandreu nach einer Zusam­
menkunft mit griechischen Emigrantenqruppen 
in Libanon verhalteten. Griechen, Polen, Serben 
oder andere Angehörige kleiner Länder, die 
zu Verrätern ihrer Völker wurden, indem sie 
nach London flüchteten, empfangen jetzt am 
laufenden Bande ihren Lohn für ihre treue Ge­
folgschaft, da Churchills Freigebigkeit mit 
Fußtritten täqlir.h aufs neue bewiesen wird. 
Vorgestern waren es polnische „Generale", 
die qeopfert wurden, qe6tern 6 i n d der jugo­
slawische „Ministerpräsident" und der „Krieqs-
minister" auf Wunsch Moskaus abserviert 
worden, und heute meldet die türkische Zei-
tunq die Vorhaltung des Griechen Papandreu. 
Für drei Taqe eine wirklich eindrucksvolle 
Bilanz. 

Anerkennung für ^-Freiwill ige 
Berlin, 20 Ma i . Der Reichsführer H hat 

die Leistungen der flämischen ff-Freiwilligen-
Sturmbriciade „Lanqemarck", die sich beson­
ders in oen harlep Kämpfen bei Jarapol her­
vorragend qeschläqen hat, in einem Taqes-
befehl qewürdiqt. „Ich spreche der flämischen 
H • Freiwilligen » Sturmbriqadn .Langemark', 
ihrem Kommandeur, ihren Führern, Unter­
führern und Männern meine Anerkennunq für 
die in den schweren Kämpfen der letzten Mo-
nale bewiesene und bewährte Tapferkeit und 
'die ausgezeichnete Haltung aus." 

Von Dr. K u r l P f e i f f e r 

W e n n es nach den großsprecherischen 
Prophezeiungen des Herrn Churchill gegangen 
wäre, dann stünden wir heute schon mitten 
in der Invasion; denn nach der Ankündigung 
des britischen Premiers sollte die Invasion an 
den „Iden des März" erfolgen. „D'e Iden des 
März", sagte Winston Churchill nach seiner 
Rückkehr aus Teheran zu englischen Unter-
l.ausabgeordneten, „werden unsere Soldaten 
von ihren Schiffen auf den Kontinent steigen 
sehen". Nach dem römischen Kalender pfleg­
ten die Iden des März am 15. d. M. .zu sein. 
Inzwischen sind auch die Iden des Mai ver­
gangen, und die Invasion ist noch nicht vom 
Stapel gelaufen. Wenn auch Stalin Immer 
dringlicher die Zweite Front gefordert, wenn 
er darauf hingewiesen hat, daß einsntzloses 
Bereithalten von Truppenmassen und Drohun­
gen, mit Invasionsnrmeen kein Ersatz tür eine 
wirkliche Invasion 6 e i e n , so haben sich doch 
die All i ierten bisher noch immer nicht ent­
schließen können, den schwerfälligen Apparat 
zur Überschwemmung des Europäischen Fest­
landes in Gang zu bringen. Man wolle, so. 
entschuldigte man in London und Washington 
die Verzögerung, der alliierten Luftwaffe noch 
einmal die Chance geben, den Feind mit ihren 
Methoden auf die Knie zu zwingen. Nachdem 
die Hartnäckigkeil der deutschen Luftvertei­
digung diese Hoffnungen zerstört hat, beginnt 
man an Themse und Hudson nach anderen 
Rezepten zu suchen, um eine Invasion ohne 
das Risiko und ohne die zu erwartenden hohen 
Verluste zu starten. Der Bericht de6 Ober­
kommandos der deutschen Wehrmacht hat vor 
kurzem erstmalig die forldauernden Luftan­
griffe der Alli ierten gegen die europäische 
Westküste als Anzeichen zur Vorbereitung 
der Invasion bezeichnet, ein Beweis dafür, 
daß man in deutschen militärischen Kreisen 
etkannt hat, daß es für die Alli ierten im ge­
genwärtigen Stadium überhaupt kein Zurück 
mehr gibt. England hat sich viel zu lange 
damit begnügt, Invasion auf dem Papier zu 
machen und die Gemüter aufzuputschen. Es 
hat erkennen müssen, daß damit die Invasion 
selbst nicht einen Schritt weiter gekommen 
ist. Seit der englische Arbeitsminister Bevin 
die Invasion das grüßte Abenteuer der engli­
schen Geschichte genannt hat, hat man an der 
Themse vollends den Kopf verloren. Es nützt 
nichts mehr, aus Angst vor dem größten 
Abenteuer wie Vogel Strauß den Kopf in den 
Sand zu stecken. Die Invasion ist beschlos­
sen. Sie muß starten. Das englische Volk 
erträgt die Ungewißheit und das Risiko eines 
Erschöpfungskrieges n'cht länger. 

Was unsere Feinde an militärischen Maß­
nahmen zur Vorbereitung der Invasion getan 
haben, wiesen wir nicht. W i r deuten aber die 
Versuche, die neutralen Mächte, wie Schweden, 
die Türkei, Spanien und Portugal zur Ein­
eteilung ihrer Lieierungen an Deutschland zu 
zwingen, als Zeichen der Nervosität bei den 
Alli ierten. Die Erpressungsversuche der Feind­
mächte verkennen, daß das deutsche Kriegs­
potential durch derartige Manöver nicht zu 
schwachen ist, sondern daß die deutsche Rü­
stungsindustrie nüchtern auf Lange Zeit hin­
aus geplant hat. Bleibt der andere Versuch, 
durch Wiederingangsetzung einer neuen so­
wjetischen Großoffensive im Osten mit der 
Materialschlacht im Norden von'Cassino durch 
Fesselung und Ablenkung starker deutscher 
Kräfte die Schlacht um Europa auf volle Tou­
ren zu bringen, wenn auch ein solches militäri­
sches Risikounternehmen nicht gerade ein gu­
tes Vorzeichen für die kommenden Rooscvelt-
wahlen ist. W o die Alli ierten landen werden, 
wissen wir nicht, auch nicht, ob sie eine 
Schlacht an der Westküste mit einer gleich­
zeitigen Landung an der französischen Südküste 
und am Mittelmeer verbinden werden. Ein« 
aber wissen wir 6 icher , daß auch rücksichtslo­
sester Einsatz von Menschen und M a t e r u l 
zum Zwecke der Invasion nicht die Grundvor­
aussetzungen einer jeden Landung übergehen 
kann, mit denen 6 c h o n die Möglichkeit eines 
Erfolges steht und fällt. Welches sind diese 
Grundvoraussetzungen? Hinsichtlich des Wet ­
ters scheint der günstigste Zeitpunkt verpaßt 
zu sein. Nicht jede Witterung über dem 
Atlantik erlaubt die Tarnung, die für ein Ge­
lingen der Seeoperationen notwendig ist, nicht 
jede den geballten Einsatz der gegnerischen 
Luftwaffe. Ohne absolute Luftüberlegenhe't 
aber ist jeder Invasionsvereuch von vornhere n 
zum Scheitern verurteilt. Die Feinde wissen 
das, sonst hätten sie nicht mit brutaler Folge­
richtigkeit versucht, die deutsche Jagdabwehi 
lahmzulegen und planmäßig die deutschen Flug­
stützpunkte im Westen zu zerstören. Das Vor­
haben ist nicht gelungen. Die alliierten Luft­
landetruppen müssen ebenso wie die die Lan­
dung deckenden feindlichen Kriegsschiffe m t 
dem weiteren Vorhandensein einer starken 
deutschen Abwehr rechnen. Ob dem Feind <iör 
für die Bewegung gewalliger Truppenmassen 
notwendige Schiffsraum zur Verfügung 6tehl, 
wissen wir nicht. Der unerwartete Zuwachs an 
Schiffsraum durch die Badogüoflotte ist ebenso 
ein Plus in den feindlichen Berechnungen wie 
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W i r b e m e r k e n a m R a n d e 

Sex-Appeal Der Krieg Im Dschungel — das Ist 
Und R i z i n u s e ' n S/o// , den Hollywood lieh n id i / 

entgehen lassen konnte. So hat den/i 
die Metropole des amerikanisdien Films eine Hellte 
von SehouMpielern an die Front In Indien entsandt, 
, um dm Moral der Truppe zu heben" . W M »fe da:, 
bewerkstelligt haben, darüber gibt Pauline Qoddard, 
die dritte geschiedene Frau des Fllmludcn Charlie 
Chaplin, die an dieser Reise teilgenommen hat, eine 

anschauliche Schilderung. Sie 
habe Immer versucht, so gut 
als möglich auszusehen, habe 
Shorts getragen und sich 
Blumen ins Haar gesteckt, 
bisweilen habe sie sich be­
sonders schick angezogen, 
„weil die Jungen das so 
gern haben". Die amerika­
nischen Soldaten hätten Ihr 
Haar berodien und sie auf 
die Wangen geküßt, denn 
§le sei die erste Amerika­
nerin »gewesen, die die 
Dsdiungelkrieger seil langer 
Zeit zu Gestellt bekommen 
hätten, überdies habe sie 

sich mit Tee gewaschen, Ihre Haut mit Ritlnusöl ein-
geleitet und die Zahne mit dem Sa/1 der Grape­
f r u i t geputzl. Se/bsl wenn es kalt war. habe sie 
seidene Unterwäsche anstatt wollener getragen. Kein 
Wunder also, daß sie appetitlich gelunden wurde 
und daß „sowohl Generale wie einlache Soldaten 
Ihren Besuch zu schatten wußten". Es muß nicht gut 
um die Moral der amerikanischen Soldaten Im 
Dschungel bestellt sein, wenn man «o/dte »forhe 
Dosen von „Sex-Appeal" nötig hat, um sie zu heben. 
Und es ist nur gut, daß Pauline Goddard das Rizinusöl 
nur äußerlidi angewendet hat. Selbst die seidene 
Unterwäsche hätte sonst nicht dazu beilragen kön­
nen, die Moral der Truppen zu heben. Jene Moral, 
wie man sie in USA. versteht und lar die wir rück­
ständigen Europäer eben gar kein Veiständnls 
haben . . . lz 

Zeichnung: Roh» 

Einige Schweizer aus der Sowjethöile entronnen 
Bern, 20. Mai. Aus Sowjetrußland zurück­

gekehrte Auslandsschweizer, die über 25 Jahre 
in der Ukraine gelebt haben, sind von einem 
Mitarbeiter der „Süisse" interviewt worden. 
Sie erklärten u. a., daß die große Bolschewl-
«icrurtg eigentlich erst im Jahre 1928 erfolgte. 
Damals seien viele ihrer Verwand'an ver­
schleppt und von den selbstherrlich und mit 
unbeschränkten Vollmachten über Leben und 
Tod bestimmenden Kommissaren ermordet 
worden. Nach 1929 sei das Leben schrecklich 
geworden. Selbst die Tatsache einer Liebes­
gabe oder Geldsendung durch das Rote Kreuz 
hätte genügt, um als Bourgeois oder Spion 
hingerichtet zu werden. Die tägliche Arbeits­
zeit sei infolge ungenügenden Verdienstes von 
acht auf zehn bis zwölf Stunden angestiegen, 
und es hätte keine Sonntage oder Ruhetage 
mehr gegeben. In allen staatlichen Läden 
hatte man kaum mehr das Nötigste kaufen 
können, und auch dann nur zu phantastischen 
Preisen. Besondere Bedeutung hätte der 
Schwarze Markt erhalten, auf dem man aber nur 
in Gold bezahlen konnte, da niemand die als 
wertlos betrachteten Rubelscheine in Empfang 
nehmen wollte. Das Familienleben sei auch 
in den kleinen Ortschaften in die Brüche ge­
gangen, um so mehr, als man an einem Tage 
ohne besondere Vorschriften und nur gestützt 
auf eine gegenseitige Erklärung heiraten, sich 
am nächsten Tag aber schon wieder scheiden 
lassen konnte. Zwei Tage nach der Scheidung 
seien beide Teile wieder heiratsfähig gewe­
sen. Frau und Mann hätten zur Arbeit in die 

Staatsbetriebe gehen müssen, die Kinder seien 
in staatlichen Aufsichtshäusern untergebracht 
worden und besuchten vom siebenten bis zwölf­
ten Jahre die Schule, um hernach vom drei­
zehnten Jahre an bereits schwere Arbeit in 
Fabriken oder Kolchosengütern zu verrichten. 
Die Schweizer hätten als Ausländer besonders 
zu leiden gehabt und seien jetzt froh, dieser 
Hölle entronnen zu sein. 

Perez über Francos Aufbauwerk 
Madrid, 20. Mai. Anläßlich der in Madrid 

eifaigten Eröffnung eines Asyls für - Kinder 
umriß der spanische Innenminister Blas Perez 
in einer Ansprache die Aufbauarbeit, die die 
nationalspanisohe Regierung seit der Macht­
ergreifung auf dem Gebiete der sozialen 
Wohlfahrt geleistet hat. Das größte Werk 6ei 
die Schaffung von Auxi l io Social (spanische 
NSV.-Organisation) bereits zu Beginn der Bür­
gerkrieges gewesen. 1932 habe General Franco 
das Problem der Arbeitslosigkeit gelöst, 193B 
die Famililienunterstützung errichtet, 1939 die 
Altersversicherung geschaffen, 1941 Ehestands­
darlehen und Geburtenfürsorge eingeführt und 
1942 die allgemeine Krankenversicherung pro­
klamiert. Die staatliche Fürsorge für die Krlegs-
•waisen, die neugeschaffene Blindenorganisa-
tion und die Organisation zur Bekämpfung von 
ansteckenden und Geschlechtskrankheiten ge­
hörten ebenfalls zu diesem gigantischen Wohl-
fahrtswerlc, das der Caudillo und seine Regie­
rung zum Wohl der gesamten Volksgemein­
schaft restlos durchgeführt habe. 

Erbitterte Kämpfe zwischen Gaeta und Pontecorvo 
das Abstoppen des deutschen U-Boot-Krieges. 
Washington und London rechnen heute mit 
6 Millionen BRT, die zur Verfügung der Zwei­
ten Front stehen. Für Menschenverluste hat 
Amerika bereits kaltblütig den blutigen Verlust 
von 500 000 Menschen als „tragbar" einkal­
kuliert. Wie hoch die tatsächlichen Verluste 
«ein werden, 6 t e h t auf einem anderen Blatte. 
Daß sie höher 6 e i n werden, weiß man in Eng­
land und Amerika. Die Wirkl ichkeit wird zei­
gen, ob die Invasion tatsächlich eine „gewal­
tige Demonstration der britischen Stärke" sein 
oder ob sie nicht vielmehr die britische 
Schwäche demonstrieren wird. Die Deutschen 
wissen, daß sie der Invasion nicht mit Propa­
gandathesen zu Leibe rücken können. Sie stel­
len nüchtern fest, daß die Feinde viele .Iahte 
Zeit gehabt haben, diese Invasion vorzuberei­
ten. Sie sind 6 i c h darüber im klaren, daß die 
Abwehr dieser Invasion von Jedem einzelnen 
deutschen Soldaten d a 6 Äußerste an Einsatz­
bereitschaft verlangen und eine Uberbean-
spruchung der deutschen Wehrmacht notwendig 
machen wird. Aber sie hatten durch das Beispiel 
von Nettuno bewiesen, daß schneller Entschluß 
und rasche« Handeln oft entscheidender für den 
Erfolg einer Operation sind, als der Einsatz 
einer Ubermacht an Menschen und Maschinen. 
Sie betrachten den Kreg nicht nur mengen­
mäßig und wirtschaftlich wie die Alli ierten, 
senden, bauen noch immer auf die persönlichen 
Tugenden des Einzelkämpfers, der sich der Ver­
antwortung bewußt ist, im Westen eine Gefahr 
abwehren zu müssen, die der im Osten in kei­
ner Wei6e nachsieht. Deshalb hat Deutschland 

*seine Abwehrkraft im Westen täglich neu über­
prüft und auf den neuesten Stand der Erfahrun­
gen gebracht. Es kann sein, daß die Über­
raschung unserer Feinde über die deutsche Ab­
wehr starker sein wird als die unserer Truppen 
über die feindliche Invasion. „Der Zusammen­
prall mit der deutschen Küstenfront", hat Mar­
schall Romme! nach Abschluß seiner Besich­
tigungsfahrt zum Atlantikwall gesagt, „wird für 
den Gegner fürchterlich werden". Als das 
feindliche Landungsmanöver bei Nettuno in der 
deutschen Abwehr stecken blieb, schrieb die 
linksradikale englische Wochenschrift „Tr i ­
büne": „Eden lehrt uns abzuwarten, was sich 
in Italien ereignet. Wi r warten schon lange 
•und haben bereits eine Menge erlebt. Eisen-
hower wollte Weihnachten in Rom feiern. Ur­
sprünglich wollte man sogar zur Weihnachts­
zeit in der Poebene stehen". Ähnliche Fest­
stelhingen wird man an der Themse anste'len 
müssen, wenn der erste Sturm der deutschen 
Abwehr verebbt ist und die zweite Feindwelle 
zum Angriff auf Europa ansetzt. 

Deutschlands militärische Kraft ist nicht 
zusammengebrochen, wie der Feind den Neu­
tralen vorlog. Sie beweist täglich aufs neue, 

Aus dem Führerhauptquartier, 20. Mai. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

An der italienischen S ü d f r o n t hält die 
große Abwehrschlacht ununterbrochen an. Un­
sere Truppen kämpfen sich Im Abschnitt zwi­
schen Gaeta und Pontecorvo In erbittertem Rin­
gen mit weit Überlegenen feindlichen Infan­
terie- und Panzerkräften auf neue Stellungen 
zurück. Der vorspringende Frontbogen von 
Geata wurde geräumt. Einige Höhen nördlich 
Itrl und der Ort Campodimeie fielen nach har­
tem Kampf In Feindeshand. In anderen Ab­
schnitten brachten unsere Panzergrenadiere In 
entschlossenen Gegenangriffen die feindlichen 
Angriffsspitzen zum Stehen. Beiderseits Ponte­
corvo wurden alle Angriffe des Gegners trotz 
stundenlangen Artillerietrommelfeuers und 
massierten Panzereinsatzes abgeschlagen. Im 
Raum südöstlich Aquino brachen die von star­
ker Artillerie und zahlreichen Panzerkampf­
wagen unterstützten feindlichen Angriffe Im zu­
sammengefaßten Feuer unserer Waffen zum Teil 
im Nahkampf zusammen. In den Nordteil des 
Ortes eingedrungene feindliche Infanterie mit 
Panzern wurde im Gegenangriff geworfen. Der 

Feind verlor hierbei 30 Panzer. Die 1. Fall­
schirmjäger-Division hat seit Beginn der 
Schlacht am 12. Mal 100 Panzer abgeschossen. 
In der Adrla beschädigten Sicherungsfahrzeuge 
der Kriegsmarine zwei feindliche Schnellboot». 

Von der O s t i r o n t werden nur örtliche 
Kämpfe am unteren Dnjestr, Im Karpatenvor­
land und südöstlich Wltebsk gemeldet. Wach­
fahrzeuge der Kriegsmarine schössen über dem 
Finnischen Meerbusen fünf bolschewistische 
Bomber ab. Ein finnischer Kampffliegerverband 
griff in der letzten Nacht einen feindlichen 
Nachschubstutzpunkt hinter der Swlr-Front mit 
gutem Erfolg an. 

Nordamerikanische Bomber drangen gestern 
unter starkem Jagdschutz In das Reichsgebiet 
ein und verursachten durch wahllosen Bomben­
abwurf auf verschiedene Wohnviertel der 
R e i c h s h a u p t s t a d t sowie auf B r a u n -
s c h w e i g GebäudeschSden und Verluste 
unter der Bevölkerung. Jäger, Flakartillerie der 
Luftwaffe sowie Einheiten und Sicherungsfahr­
zeuge der Kriegsmarine schössen 71 telndllche 
Flugzeuge, In der Mehrzahl viermotorige Bom­
ber ab. In der vergangenen Nacht warfen ein­
zelne britische Flugzeuge Bomben im Raum von 
K ö l n . 

daß sie, wenn nötig, zu offensivem Handeln 
fähig und daß 6 ie durchaus in der Lage ist, 
dem Feinde das Gesetz de« Handelns aufzu­
zwingen. Wäre dem nicht so, dann hätte die 
deutsche Wehrmacht nicht, selbe:, auf die Ge­
fahr eines Prestigeverlustes hin, riesige Räume 
im Osten preisgegeben. Was im Osten erreicht 
wurde, das Abstoppen der sowjetischen Dampf­
walze und die Verhinderung des bt :chewisti-
schen Durchbruchs, ist mit zahlenmäüig gerin­
gen Kräften erreicht worden. Deutschland ließ 
sich nicht verleiten, Divisionen, die im Westen 
in Erwartung der Invasion stehen, nach dem 
Osten abzuziehen. Nettuno und Anzio waren 
eine Warnunq für die Alli ierten, den Bogen 
nicht zu überspannen. Ein britischer General-
etabsoffizier in Gibraltar hat den Nagel auf 
den Kopf getroffen, a l6 er sagte: „Wi r wären 
wie blinde Füchse in die Falle gegangen, 
hätten wir nicht vor der Invasion noch Nettuno 
erlebt". Das Verteidigungssystem von Nettuno 
war improvisiert, das am Atlant ik ist das Er­
gebnis jahrelanger Pinnungen. Roosevelt kann 
sich ausmalen, was seine E x p e d i t i o n 6 t r u p p e n 
am Atlantikwal! erwartet und wird erkennen 
müssen, daß es verfrüht war, den USA.-Gene­
ral Eisenhower zum kommende,! Diktator des 
besetzten Frankreichs zu ernennen. Der Bol­
schewismus hat als Festlandsdegen der Pluto-
Jrat'e nicht das gehalten, was er versprach. 
Er hat auch umsonst auf die Unterstützung 

durch die Alli ierten gewartet. Wenn es erst 
der Feststellung des sowjetischen Generals 
Galaktionow bedurfte, jeder Luftkrieg sei 
wirkungslos, wenn er nicht von einer gleich­
zeitigen Operation von Bodentruppen begleitet 
werrje, um das Thema der Invasion wieder in 
die Debatte zu werfen, dann muß es mit dem 
Mut der Alli ierten zu diesem größten Aben­
teuer nicht weit her sein. England und Ame­
rika sind enttäuscht, daß sich die Deutschen 
nicht in eine «Iure Oststrategie verrannt ha­
ben, sondern daß sie mit dem Mut zur Unpo-
pularität klar die Entwicklung im Osten ver­
folgten und sich darauf einstellten, um einen 
Dolchstoß aus dorn Westen gegen den Rücken 
der deutschen Ostfront zu verhindern. Wenn 
die Invasion Wirkl ichkeit wird, wird 6 i c h er­
weisen, wie überlegt die deutschen Absetz­
bewegungen im Osten waren und welche be­
deutungsvolle Rolle sie in der deutschen 
Gesamt6trategie spielten. Jetzt können wi r 
die Karten nicht aufdecken. Wo der Feind 
agitiert, schweigen wir. Badoglioverral und 
Ungarn haben bewiesen, daß wir noch immer 
zu gegebener Zeit zu handeln wissen, Gegen 
einen erneuten Nervenkrieg sind wir gefeit. 
Wi r hören, wie der Seewind pfeift. Er pfeift 
vom Atlantik her und heißt uns die Ohren 
steif zu hallen. Der Anqst der Alli ierten vor 
dem Abenteuer stellen wir den Wil len ent­
gegen, es zu bestehen. 

D e r A h n h e r r 
Roman von 
Else Wtbel 
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vAch — hattest du jemals solche Wün­
sche? Daran habe ich nie gedacht." 

„Nein. Daran hast du wohl nie gedacht." 
Er ließ sie nicht aus den Augen. Dieses 

Mädchen Gillal Hatte s'e das früher 6 c h o n 
an sich gehabt, dieses halb mitleidige, halb 
mütterlich-verzelhende Lächeln? Er erinnerte 
sich kaum daran. Aber ihm schien, manches 
hatte er damals nicht an ihr gesehen. 

„Und nun der Schluß, Wolter. Dieser 
Schluß ist durchaus banal. Er wird dich sehr 
enttäuschen. Wilhelmstadt ist später Garnison 
geworden. Eine große Garnison. Man brauchte 
Dienstwohnungen. Dazu nahm man die alten 
Feudalhäuser um das Schloß herum, die ziem­
lich zwecklos in ihren Gärten und Parks stan­
den. Als Vater dorthin versetzt wurde, hatte 
man ihm ausgerechnet das Haus des Christoph 
Tüngern als Dienstwohnung zugewiesen. Du 
fliehst, es ist eine ganz alltägliche Geschichte. 
Es ist auch keiner der unsern jemals ausge­
brochen aus dieser militärisch strengen A l l ­
täglichkeit, soviel man we lB " . . . 

„Soviel man weiß. Ja. Aber sag mal ehr­
lich, Gillamädl, was weiß man eigentlich von 
denen, die vor uns waren? Ihre Namen, ein 
paar ihrer Taten und Werke, vielleicht sind 
noch Briefe da . . . Obgleich diese alten, meist 
eiwas Überschwänglichen Briefe kaum etwas 
üher die Persönlichkeit ihrer Verfasser aus­
sagen." 

.,K»'jm. Ich glaube, es war auch nicht 
üblich bei uns, sich allzu viel mit sich selbst 

zu beschäftigen. Aber es kann auch sein, daß 
e 6 sich einfach nicht gelohnt hat." 

„Und das Bild, Gilla?" 
In ihre Augen kam Unruhe: „Hast du dem 

Größele schon davon gesprochen? Nicht? Das 
ist gut. Es würde ihr die Sicherheit nehmen, 
in der sie zu leben gewohnt ist. Sie würde 
jede Nachforschung ablehnen. Wird man es 
nicht besser ruhen lassen?" 

„Gewiß. Darüber habt ihr zu bestimmen, 
die Tüngerns. Niemand sonst." 

„Du findest es aber falsch, feige wahr­
scheinlich." 

„Beides, Gilla, natürlich! Aber ich sage 
dir Ja, es ist nicht meine Sache, sondern die 
eure. Ich denke nur, wir temühen uns um die 
Lösung so vieler Rätsel. Aber das größte Rät­
sel, den Menschen, der mit uns lebt, oder aus 
dessen Blut wir sind, versuchen wir nicht zu 
entziffern." 

Sie sah an ihm vorbei in die dunstige 
Weite, in der sich die Straße dort unten ver­
lor. Ihr Mund war hart und schmal. Er glich 
in diesem Augenblick dem des Bildes In Po­
len auf eine beinahe unheimliche Weise. 

„Wi r wollen nach Wilhelmstadt re'ten. 
Vielleicht ist dort noch eine Spur, die zu dem 
Mann mit der Rose führt. Die werden wir 
beide suchen, überdies. . . Es sind die Gär­
ten meiner Kindheit, die sehr glücklich war." 

„Die Gärten deiner Kindhei t . . . Die vor 
allem möchte Ich sehen. Ich habe mich viel 
zu wenig mit ihnen beschäftigt." 

Sie sahen sich an. In Gillas Augen trat 
ein merkwürdiger Ausdruck. Ihre Träume 
stiegen zu schwindelnden Höhen. Was gab 

„Wir werden" niemals nachgeben" 
Berlin, 20. Mai. Reichsminister Dr. G 0 , t j 

b e 1 s gab am Freitag vor einem groß»''.! 
Kreis bewährter Frontoffiziere, die von sw 
Frontabschnitten kommend und mit hol 
Auszeichnungen versehen, zu einem Lelirfl«'. 
versammelt waren, e i n e n Uberblick über ' p t Sin hatte 
allgemeine Kriegslage Der Minister unteflgro Bandenlage 
die politischen und militärischen Faktoren Jpforfenen W; 
gegenwärtigen Situation einer eingehendenW Gerümoel 
tr.ichtung und stellte sie über die iagesaktu«l»J*«nd Wasser 

IHM \s 
i tageiäktuel^R 

Vorgänqe .hinausgehend in den Rahmen • ' J J P n.opf g e s en 
geschichtlichen Wertung. E6 gäbe kein * j | u e r Packsat 
6piel, so 6agte Dr. Goebbels u. a., daß ein v?X}er. Bauch g 
jemals in der Geschichte unterlegen sei, *^ 
6 e i n e Existenz mit unnachgiebiger Zähiff 
und Härte verteidigt habe. Denn die E n t s C . M 

dunq um Sein oder Nichtsein eines Vor* 
werde nicht nur durch Gewalt und materie'1* 
Aufwand bestimmt, sondern durch Ausd* 
und Nervenstärke, durch die Standhaft!0*' 
der Herzen und vor allem durch den f** 
Entschluß, niemals nachzugeben. Dr. Goeb 
legte in diesem Zusammenhang auf du» '•ar" Banat und 
fortdauernde Aufqabe der politischen n % die in v, 
dung und Erziehung sowohl der Front als "Ijj f J tten Einsä 
der Heimat besonderes Gewicht. Dieses «Waren. Di 
balo Ringen, so erklärte er, sei zu !*lt ihrer i 
Krieg der Weltanschauungen geworda"'. . 'hngszeit ii 
dem sich nur dasjenine Volk behaupten k^0! *usammeng( 
das über die bessere politische Idee u n d ' IEsel gehört« 
größere Kraft der politischen überzeug ?H zu ihnen, 
verfüge. Wi r verteidigten in diesem r*ch seiner 
anschauungskanrpf nicht nur unser völki* '* .für das 
Dasein, sondern insgesamt unsere Art zu 1*J kroatisch 
sowie unsere geistige, kulturelle, sozialsJJjHl dauerten 
wirtschaftliche Vorstellungswelt, deren E ^ X ^ n kahlen, liehe Vorstellungsweit, deren " " i * ™ " K a m e n 
tung uns überhaupt erst den Wiederaüf'l««imtückisch 
und die Neuschaffung von Kulturwerten 'I'Mbehrungei 
möglichen werde. - sv Purst, 

wohl dar; 
"* übrigen 
'de er ein w 
«1 der Kan 
der fünf 

'"gen aus 
'ößte Teil de 
L*U6 Deutsche 

>n Rumänii 

. e i 6 i 
I"Kruha" gli 

Schwere Verluste der Briten l ' uPpe. Schi« 
Schanghai, 20. Mai. Der Mil itärspr«*Tr* sten berg 

In Tschungking gibt zu, daß japanische „3kfin? ' e r -
pen läng« der Lunghai-Eisenbahn weiter "jmorte si 
gedrungen sind und Chenhsien, 130 KilonpL . . l r a 9 ' 
östlich Loyang, erreicht haben, wo 6 ie • 
mit japanischen Verbänden, die den Gfl 
Fluß überguerten, vereinigten. — Bei den SJML 
ren Kämpfen um die eingeschlossene ' t 
Imphal waren — Frontberichten zufolg* 
wegenVles überraschend großen Einsatzes . 
Engländern auch dio Verluste der Engl8!*" 
erheblich größer als bei allen sonstigen K * \ M t 

fen an der Birma-Front. Am 11. Mai v e r S l ! , i * E l a t 

eine Kolonne von nicht weniger als 400 , 3 ™ u e r ' 
wagen, die ausschließlich mit Engländern *> °er Y ° r a 

wU'^.'a le«. Die 
> « kahl, 

Entkommen verhindert. Am'nächstenTage ^ j ? ' 0 " , 1 - D a < 

suchten. 200 Engländer mit einigen P 8 n '$Nch, ? n » 
als Bedeckung einen Ausfall auf der U *2r 

nan"' 

• I 
Pj'gen Kriecj 
^Brotkanten 
J»ft, Hafer u 
J er, trotz i 
l"nd rund, 
fen ihn ab 
S'linf Herren 
P'r seine la: 

Straße. Sie wurden aber ebenfall« 
völl ig aufgerieben. 

bT"Kn ernaiu 
Eft als S p a h l 

Moskau brüskiert das Rote K?eu* I 
Bern, 20. Mai. Wie die „Neue Züricher J,f,r 

u . i 1 , J:_ i - 7 - i tSCii .1 ,[£ 
1 *,l>\ 1, 

massiven Angriff Regen das Rote Kreuz BejJJBr Mitten 

r e n a l e n gec 
tung" meldet, hat die sowjetische Zeitsen'j B n C h t i g e 

„Wojna i rabotschii klas" auf einen fl| L^Ührt sich. 
Internationalen Komitee des Roten Kr«u,j Mtrim über 
erlassenen Appell an die Kriegführenden, 'Schuß, unc 

1 Regeln des Kriegsrechtes zu wahren, mit j ^ n vöm, i 
massiven Angriff Regen das Rote Kreuz ß ' y Mitten in 
wortet. Der Moskauer Nachrichtendienst t 
diese unverschämte Antwort auch e n •• , 

scher Sprache verbreitet. Die 

Das 1 
Verden a 

l r'gen Muni 

in 
sowjet i ' j j 

Zeitschrift, deren Artikel unter dem 
„Inhumaner Humanitarismus'1 erschien, s c h r L 
nicht davor zurück, dem Roten Kreuz P 8 ' ^ 
lichkeit zugunsten von „Verbrechern"' 
man bekämpfen müsse, vorzuwerfen. 

D e r T a u i n K ü r z e 

Im l.ultkampl liel Hauptmann und GruPP '/'JJ 
mandeur Emil Omert, ein hervorragender, 0 J 
Im März 1042 mit dem Ritterkreuz des £''e 

Kreuzes ausgezeichneter Jagdflieger. 
. ff. 

Aus allen Teilen Norweqens werden welle" M 
teslkundgcbunnen gegen die bolschewistischen 
sichten au / Norwegen und gegen den Vcrr<" 
Londoner Emigrantenreqieiung gemeldet. 

Dunh den uerblsdien Ministerpräsidenten ' • 
wurde das Gesetz zur F.lntührung des national'" 
beitsdienstes lür den Aulbau Serbiens verkünc 

und Drufk: UlimtnnjtMler Zulun», Druckerei u. Verl«gi»n"' ^iifj 
VerUfileiier: Wilhelm Mauel (r. Z. Wrhrmiehr) i. V. BerrolJ " • * , ' 
Hnupljctiriltlelier i Dr. Kurt l'lcllfer, Uliminaiudt. Kur Anteil«" r 
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es alles zu erleben mit einem Mann wie Wol­
ter Haßdahl . . . 

„Wi rd es dich nicht anstrengen, Wolter?" 
„Nein. Es strengt mjch nicht an. Es wird 

eine ganz wunderschöne Sache werden" . . . 
Sie gingen nebeneinander die weiten Trep­

penstufen hinunter. An ihrem Ende stand, in 
barocker Woltfreudlgkeit, die faltenumhüllte 
Gestalt des Christopherus mit dem Kind auf 
der Schulter. 

Wolter war früher stets achtlos daran vor­
über gegangen. Auch nachdem Gilla ihm ge­
sagt hatte, daß sie die heiter sichere Zuver­
sicht, die dieses alte Bildwerk ausstrahle, 
sehr liebe. Heute blieb er davor stehen und 
sah es lange an. Uber den Baumwipfeln ver-. 
glomm ein gelbroter Sonnenuntergang. 

Der Tag endete schön und die Nacht war 
schön. Sie hatten verabredet, in der Frühe 
des nächsten Tages nach Wilhelmstadt zu rei­
ten. Sie trennten sich zeitig. Wolter Haßdahl 
wollte den Abend noch im Kreise der Kame­
raden seines Ersatzbataillons begehen. Er 
hatte nicht allzuweit dorthin zu fahren. 

Am Abend stand Gilla noch am Fenster 
ihres Schlafzimmers. Das Größele schlief 
schon. Droben lag In geheimnisvoll ziehen­
dem Nebel das Schloß. Vom Wald her hörte 
man zuweilen gedämpftes Rascheln. Sie liebte 
diesen Wald, er war alter Besitz der Tün­
gerns. Sie sah die weißen Nebel näherkom­
men, es war aber nichts Unheimliches, es 
war zartester Dunst. Der geheimnisvolle Duft 
ipäter Blumen kam herüber. Der ovale Bau 
des Gartensaals schwamm wie ein Traum-
schiff auf dem ziehenden weißen Gewoge. 

Schmal und hoch stand die Monds'che'' 
ihrem Licht dampfte die Welt. 

Gilla ging zur Ruhe. Sie schlief aber pfl 
±L\ I l. . _ _!• T\l J ! T o r t P S ' dti Sie überdachte die Dinge dieses Tage«-!'/C standen 

Gärten deiner Kindheit". War er sich b e V C»eie 
wie anders der Ton seiner Stimme g e k ' .<!» ' ' 1 R. ' i e r : die 
hatte? Sie kannte ihn. Sie kannte ihn b ; l ) ^ ^ c t t t auf 

^ iSNeten ur 
»di 

als er sich selbst kannte. Sie war 
über*«"' hS 

^ qebor« 
es war vollkommen unbewußt gewesen- ^ 6 * lassen 

Die Fenster ihres Schlafzimmers st* n ,i| V ^ e n , 

T h Recl 

\ \ «eine S 

immer weit geöffnet. Schließlich 
doch eingeschlafen sein. Mitten in der »v,«? 
erwachte sie. Ein fremder Laut war in $ 
Schlaf gedrungen. Sie lag und lauscht«' jjlR 
Herz schlug wie rasend. Alles blieb s t _. n ' f sV>l . " ü » J u n q 

stand auf, warf den leichten M 
über, der immer neben Ihrem Bett 
und trat an das Fenster, das den W i e s e n I i ' T n i e n , ' 
gewandt war. 

Die Nacht war nicht vollkommen ( i u„{«'D 
•' n '.'i" Sträucher und Bäume schwammen in p S^heH S ' C '* 

wissem Licht. Eine Hecke stand drüben- v , f T ' j e . „1 
Rot der herzförmigen Hagebutten W 8 f ' 
löscht. 

An der Hecke stand Wolter Haßdah1' 
erkannte ihn sofort. Er sah zu ihrem ? e ^ ^Hch^_f, 
empor, so, als könne es ^ar nicht anders1^ ^ | Sg ^ n 

Er sah lange zu ihr auf, ohne sich zu rö

0.i)J rW'lr 6 c k ( ' 
S C N N Ä K ^ b sc Stumm schaute sie zu ihm hinüber. \\$ . . h ^ 

plötzlich ging er mit seinen weiten y»* 'iJ^fl j , , ^ 
der Straße zu. Einen Augenblick später

r i l|)(J H Ä h , ' 
8 0 gedämpftes Motorenceräusch zu ihr h* 9\ «f'lri W f l r 

Was war es, das ihn hierher ge t r i eb^ t Hi c^ t 

mußte mitten aus dem Zusammensein m1 Ijje'rier i 
Kameraden weggelaufen sein. ,0\)" ^1 \ v u n r 

«Fortsetzung 
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B t u U l Hi • ! > k » S A %» Die seltsame Gesdhichlt ein« grauen 

ihgebe» 

° r- G «S 
«m gr°W 
ie von -

mit h<* 
em Lehra*" 
ick überJv % Sie hatten ihn, nach ihrem Überfall 
iter l i n , e r i ( 4 , Bandenlager, gefunden. Zwischen den 
Faktoren £ ^orlenen Waffen, U n i f o r m 6 t ü c k e n , dorn 
gehenden * « Gerumpel zerschlagener Munitions-
agesaktuSJ'J I und Wasserfässer, 6 t a n d er, den dicken 
lahmen *JJ 'Kopf gesenkt — ein kleiner kräftigsr 
bo k e i n JS r? e r Packsattel war ihm 
daß e' n . SJ « e n Bauch gerutscht und 
>gen ««'.•. J 7 1 wohl daran gehindert, 
ier Zähifl*A übrigen auszureißen, 
die Ent**-? «de er ein willkommenes 

äines Vol«' Igtei der Kameradschafts-
d materie'" f. der fünf deutschen 
rch Ausda^l i 

9en aus Rumänien, 
tandhaftifl** N i e Teil der Einheit be­
ll den fej j '«s Deutschen der Volks-
Dr. GoeWjj » i n Rumänien, Männern 
»uf die g'2j 8,11 Banat und aus Sicben-
l i t i6Chen vi *> die in wcchselvollen 
'ront als >'L r ' tcn Einsätzen erprobt 
. Dieses V <n waren. Diese fünf wn-

zu « i ^ i t ihrer 
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tcten Uberfallstellung ist der Spähtrupp ge­
stoßen. Der vorfühlende Trupp zwang die Ban­
diten, ihre Stellung, früher als beabsichtigt, zu 
verraten. Der Führer des Spähtrupps erkennt 
die Lage klar. Die Bandenstellung muß in der 
Mitte, an dem höchsten Punkt des Kammes 

upten zusammengeblieben. Der 
dee und Esel gehörte von diesem 

tu ihnen. Sie tauften 
seiner großen Vor-

CTGFLF1 

l o « 6 E N E 3 ' Jk 
n zufolg6 Jll,, 

ei zu •""jJjj'j11 ihrer gemeinsamen 
leworden, : tflungszeit in der Waf 
aupten *m 
Idee und » ! Esel g e h 

überzeug «n 7 . u ihnen, 
diesem WJ kch 
ier völki«' ' für das Kommißbrot: 

Art zu I«JJ kroatisch —Brot. Wo-
!, soziale *j «ig dauerten die Märsche 

deren B»» .den kahlen, unwegsamen Karst, hinter 
Wiederauf» "imtückischen und beweglichen Feinde 
turwerten , Entbehrungen und Strapazen, sengende 

^ Bur6t, E I 6 I G E Bora, Regen und Schnee 
»"Kruha" gleichmütig und geduldig m.t 

Briten ''Uppe. Schleppte das MG. und die Mu-
'lilitärspre'*1 J M * * ' 6 1 1 bergauf und bergab. Schießereien 
anische T*1" kalt, er stand ruhig aul seinem Platz 
,, weiter *J P""nerte sich um N I C H T 6 . Iii wai ein 

130 Ktlo^i- fragl er, Die fünf taten alle« für ihren 
wo sie ^ j'jj'O'-'n Kriegskameraden. Immei wurden 

e den Gs'J , r o ' kan ten jder Suppenreste für „Kruha" 
Bei den «cb* *'t, Hafer und Heu wurde beschafft. So 

Stlkwr. t r trotz aller Strapazen und wurde 
!>od rund. Seinen Namen überhörte er. 
'«n ih-n abzulehnen. Aber wenn einer 

P i N < . , , , E J * " i7 n
 I N N -

rt*r Fnolä f l <a U n f Herren „Kruha-Kommiß!" rief, dann 
n . m . n K W " 6 e>ne langen Ohren und kam, was er 
Mai v e r s « c l , " , e l l e n tat, in bockendem Galopp zum u J t i - — - - _,. 

i A00 l ' i. ' n grauer, kalter Morgen im Karst. D:e 
, tj *« der Vorausabteilung hält am Eingang 

si ' a W>'° t. 4 l e s ' D>e Hänge rechts und links sind 
w i , . t » n *• l? d kahl, ziehende Nebelfetzen erschwe-
V e ' , u _ s t e P V # Sicht. Das Gelände ist für einen über-
ligen pan*' 

nfall« NAW 

" A R R F M 0 3 " 0 ' 1 6 1 1
 w i e geschaffen. Die fünl Unzer-

llkmTyhen erhalten mit andern Kameraden den 
' -TÄi als Spähtrupp die Höhe vor ihnen zu 

V 6 " . Das MG. und einige Munitions-
E Verden abgeladen. Kruha bleibt mit 
'^'igen Munitionskästen bei der Kolonne. 

>te K^eu* 
Züricher ZJjjjtanaten gegen Banditen 

' V s 'chtig geht der Trupp :he Zelts« 
f einen t 
loten K'« 
führenden 
ren, mit et' 
• Kreuz 
htendiens« K| 

der Trupp vor. Stille, 
• '«hrt sich. Noch 80 Meter sind es bt6 
'»»m über der Talsohle, da — ein ein-
Schuß, und dann prasselt es mit einem-

c l j» rr\V?n vorn, von den Kämmen rechts und 
ßc

 n»t| Mitten in das We6pennesi der vorbe­
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vor ihnen, durchstoßen werden. Von dort hat 
das MG. die Möglichkeit die tiefer liegenden 
Hangkämme, mit den Flankenstellungen des 
Feindes, zu bestreichen. Ein kurzer Befehl. 
Schützen und MG. geben einander abwechselnd 
Feuerdeckung. Springen keuchend vor, werfen 
sich hinter die Felsen, in 
die flachen Mulden, 
feuern. Dornen fetzen 
die Uniformen. Vorn, auf 
dem Kamm, springen die 
ersten Gestalten auf, 
reißen die Gewehre hoch, 
schießen. Schnarrend 
sausen die Querschläger, 
weiß stäubt es von den 
Felsen. Der baumlange 
Misch itst als Erster auf 
30 Meter heran, reißt die 
Handgranaten vom Kop­
pel, wirft mitten in die 
Gestalten am Hügel­
kamm. Ein reißender 
Knall, am 'Hang spritzt 
es auseinander. Hand­
granate' um Handgranate 
fliegt hinauf. Jetzt 6 P R I N I 
gen die Männer der 
Gruppe heran. Noch ein Sprung und der Kamm 
ist erreicht. Handgranaten schaffen Luft, der 
erste Schütze haut 6ein MG. zwischen den 
toten und verwundeten Banditen in Stellung. 
In kurzen Feuerstößen rattert die Waffe. Vor 
ihnen auf den Kämmen liegt zwischen den Fel­
sen der Feind. Jetzt hat auch er erkannt, daß 
seine Stellung in. der Mitte durchstoßen ist. Mit 
lautem „Napried" springen 6ie heran. Immer 
kürzer wird der Abstand. Gurt um Gurt jagt 
aus dem MG. Die Kameraden feuern verbissen. 

— „Nur noch zwo Kä6ten Munit ion!" — „Kruha 
muß her . . . sonst. . . ! " Springend und feuernd 
arbeiten sich die Kameraden der Kolonne an 
den Hängen rechts und links hoch. Jetzt geht 
es um die Minute . . . Oben am Kamm wissen 
die Männer, daß a l l e6 getan werden muß, um 
die Stellung zu halten. Und jetzt geht die Mu­
nition zur Neigel — „Kruha muß her!" — „Wer 
holt ihn?" Da springt der Lange noch einmal 
von Fels zu Fels an den Kammrand: „Kruhaaa— 
Kommiß — Kommiß 1" brüllt er. Zwischen 
den grauen Felsen und dem Dorngebüsch jagt 
ein kleiner grauer E6el 6tolpernd und springend 
herauf. Auf seinem Rücken schwankt der 
Packsattel mit der ereehnten Munition. — 
„Kruha Kommiß Kommiii i i i i i i i iß!" 
brüllt der Haufen am Kamm. Auch der Feind 
hat den grauen Munitionsträger erkannt — sie 
schießen auf das bergan jagende Tier. Keuchend 
und strauchelnd kommt der brave Esel herauf, 
Um ihn herum reißt es die Zweige vom Dorn­
gestrüpp, knallt es hl,'ruhenil an das Gestein, Jetzt 
ist er heran. Die Gurte auf, von Schütze zu Schütze 
fliegen die Kästen zum MG. Auch ein Kasten 
Handgranaten i6t dabei. Es war höchste Zeit! 
Jetzt schaffen das MG. und die Handgranaten 
Abstand und Luft. Das Gesindel springt die 
Hänge hinab. Noch ein Laufwechsel, dann ha­
ben die anderen Kameraden die Kämme rechts 
und Ihiks erklommen und feuern den berg.ib 
springenden Banditen nach. Nach kurzer Ver­
folgung wird die Stellung am Kamm bezogen, 
und das Nachkommen des Regiments abge­
wartet. Jetzt haben auch die fünf wieder Zeit 
nach ihrem Munitionsträger zu sehen. Da 
6teht Kruha zwischen den Fel6en, den Kopf 
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enttäuscht gesenkt. Von seiner Kruppe rieselt 
es dünn und rot über das graue Fell. — „Kruha 
— guter Kruha — Kommiß viel Kom­
miß ". Zuerst aber Verbandzeug, 
Schere und Heftpiaster, dann ist Kruhas Streil-
schußwunde bald in Ordnung. 

Al6 der Abend herabsinkt, steht hinter der 
neuen MG.-Stellung ein kleiner Esel, die warme 
Decke auf dem Rücken, vollgefressen und faul. 
Denn es war keiner in der Kolonne, der nicht 
gerne von seinem Brot an Kruha abgegeben hat. 

Zeichnung: Hanich 
Einig In der Vernichtung der europaischen 

Zivilisation! 

Kultur in unserer Zeit 
Dichtung 

Isolde K u r z 1 B ib l iothek für Stuttgart . D ie kürz­
l ich verstorbene D ichter in Isolde K u r z hat durch 
letztwi l l ige Ver fügung ihre Bibl iothek der Stadt 
Stut tgart übereignet. D i e Stadt hat das großzügige 
.Vermächtnis mi t D a n k angenommen. 

Theater 
Das deutsche Theater In L i l le bef indet sich 

unter nur geringfügiger Einschränkung seines 
Stammhauses In L i l le seit zwei Monaten in elf 
Splclgruppen auf Truppenbet reuung zwischen 
Nordsee und Mi t te lmeer . A l le in d ie Opcrnabtc i -
lung hat In dieser Ze l t — oft unter großen ört ­
l ichen und Transportschwier igkel ten — folgende 
W e r k e aufgeführ t : „Troubadour" , „Bajazzo", 
„Zauber f lö tc" und „Fre ischütz" . 

Musik » 
Z u r Bruckner forschunr . I m Zuge der wissen­

schaftl ich e inwandfre ien Herausgabe der Or lg lna l -
par t l turen von Anton Bruckner , die von dem W i e ­
ner Musikgelehr ten Professor D r . Robert Haas be­
sorgt w i r d , Ist nunmehr die siebente Sinfonie für 
die Drucklegung fert iggestellt . Vor kurzem wurde 
die photographische Aufnahme der sogenannten 
Nu l l ten Sinfonie Bruckners durchgeführt . Bruck ­
ner hatte die Orlglnalhandschrif t zu dieser Sin­
fonie testamentarisch dem Linzer Landesmuseuir, 
vermacht . 

vtonds'c 

•lief aber n ' ^ 
i*f Tod L i n d die Mutter / Eine Skizze von Wal ter ßrandecker 
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Eines Ist sicher: einem berühmten Schrift­
steller Alois Senefelder wäre kaum die um­
wälzende Erfindung geglückt, die dem un­
beachteten, wenig erfolgreichen Literaten ge­
lungen ist. Wie so manchen anderen Erfinder 
und Gestalter hat die Not, die Sorge um das 
tägliche Brot für die Familie, Alois Senefelder 
auf die Bahn gezwungen, die in eine der 
größten Menschheitstaten mündete. Als die 
geringen Honorare, di9 Senefelder für seine 
„bürgerlichen Schwanke" und kleinen Ritter­
schauspiele erhalten hatte, verbraucht vtaren, 
fehlte ihm das Geld, um seine geistigen Er­
zeugnisse drucken zu lassen. In seiner Ver­
zweiflung kam er auf den Gedanken, ein 
eigenes Druckverfahren zu schaffen. Nachdem 
unzählige Experimente mißlungen waren, 
machte er noch einen letzten Versuch: auf 
einer Kalkschiefertafel ritzte er mit Ätzma'te-
rial, Tinte und Spiegelschrift Buchstaben ein. 
Damit war natürlich noch nichts erreicht, aber 
eines Morgens, als er für seine Mutter die 

ruppen 

Wäschestücke zählen sollte, vervollkommnete 
er das Verfahren soweit, daß er selbst zu 
seiner freudigen Überraschung von einer 
„chemischen Druckerei" spiechen konnte. Die 
Lithographie hatte im Juli 1796 das Licht der 
Welt erb l ick t . . . und ihr Erfinder war ein kaum 
25jähriger junger Mann, dem diese Welt nicht 
glauben wollte, daß sich seine Entdeckung ver­
werten ließe. Erst als Senefelder das erste 
Musikstück, den „Jägermarsch der kurbayeri­
schen Truppen" lithographisch vervielfältigen 
ließ, setzte er sich durch. Aber Senefelder hat 
es nicht verstanden, seine Schöpfung materiell 
auszuwerten. Zeitlebens blieb er im Hinter­
grund, ein bescheidener, rastlos arbeitender 
Forscher, der sein Werk krönte mit der Er­
findung des bunten Steindrucks. Nicht der 
Gewinn, den er hätte ziehen können, das Be­
wußtsein, für die Menschheit und die Kultur 
Gewaltiges geleistet zu haben, stimmte ihn 
glücklich. Und in diesem Bewußtsein trug er 
geduldig sein Erfinderschicksal. 

I 
KLEINSTADT- IDYLL I N F R A N K E N . (At lant ic) 

ses Ta.ge«vi,|l W*'anden zu Häupten und Füßen de« 
er sich b e V C ä e l e n und hielten stumme Zwiesprache 
ums gekiu p> |?«der: d i e Mutter und der Tod. „Du hast 
inte ihn ^ 'o jhh^h t auf ihn," sagte die Mutter. „ Ich 

über*8 | n > geboren in Schmerzen, ich habe ihn 
,Ich 

war über*' tjan g e D o r e n ; n Schmerzen, ich habe 
gewesen, . J '.J) lassen an meiner Seite und er ist von 
mmers s t « n ° M > n g e n , um seine Pflicht zu tun. Du 
lieh muß te,.4M Recht, ihn mir zu nehmen 

» '»eh D„,U. « „=.K ihr H ö r T o r i 

I I ' ifl »I 
lauscht«' g b,1 «e i n e Stunde." „Doch nicht so jung! 

„Wer 
ihr der Tod zur Ant-

LH > U 1 1 V | . I V I A U U A I | L , I »^ . „ I . 

Morßenrn-'J i j j Im Tod schließt sich der Kreis des 
Bett bere" * ' \ ' U r>d nichts Lebendiges kann sich da-
len W i e s e n * l h l e n ' k e i n e M a c h t vermag es zu hin 

5 > *̂ l c l 1 , Keine I V I A T I U V C M I 
J ^»"r 0 c n. e i n e vermag es!" 

r1 l ) V \ h e l «chte die Antwort. „Die Lieoe ver-
"V ' K ^ 6 i t h 6 e l b e r z u m ° P f e r b r i n f t ' D e r 

Der bleiche 
ie Liebe ver-

Pr'"1 & 6 lte.TMan "betrügt den Tod nicht um 
V chtl" ' t grollte er und beugte sich über 

<! ^ % ^ ' a g i n w e i B « n B i» Q e n < d a ß * e i n 

Vil ' ( * A ^er zu r , o n » n n i i n r l namen-gehen begann und namen-
„ Herz der Mutter einzog. 

6 A G T E 6 I E mü hastender Stimme, 
Nimm mich. Sieh —", ihre 

R Haßdahl-
I ihrem 

^ L ^ ^ r ü " ^ ^ « ' ^ i h n - Nimm i 
h inViw " . r t l f t v e e k ten sich dem dort zu Häupten ent-

IER- . . i t^R^.hab 6 c n o n q e n u f ) empfangen vom Le-
jeh es gerne lassen kann. Aber der 

' cn so jung — so jung " Ein Kopl­
ik m war die Erwiderung. „Schließt 6 I C H 
" T.| dein Kreis. Mußt noch warten. 

<tjj'ner ist b a l d . . . " Ejn sicherer Blick 
Wunden, dem feindliches Eisen dia 

veiten Sen'j,» 
ick später 
cu ihr ne**f 

getrieben-
lensein rn' 
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Adern zerschlagen hatte, daß es heiß und rot 
in die Erde geronnen war. Der Kreis dieses 
Lebens würde 6 I C H bald schließen. Bleich wie 
die Kissen war das junge Gesicht. Die Lider 
zuckten und der Mund wurde 6 C H M A L . 
„Nein —" schrie die Mutter. Doch keiner 
hörte ihren Schrei, als der dort drüben, weil 
es nur ihr Herz war, das aufweinte im 
Schmerz, der vor dem Opfer 6 T E H T . „Doch!" 
ging E 6 ihr als Antwort zu und gleichmütig 
lächelnd vernahm der andere wieder die Ant­
wort: „Es darf nicht sein!" „Was sein soll, 
wird sein!" „Es soll nicht j e in l " „Es wird!" „Es 
darf nicht!" „Es wi rd ! " Bleicher wurde das 
Gesicht de6 Liegenden. 

Da trat als dritter der Arzt herzu. Er sah 
den 6 T U M M E N Gesellen am Bette nicht. Er sah 
nur die Hände der Mutter, die das Eisen des 
Bettes umkrampften. Und fühlte den Puls­
schlag des Wunden, der leis und flattrig in 
den Adern schlug. „Das Herz," sagte er, „wenn 
es das Herz nur durchhält. Er hat viel Blut 
verloren. Zuviel." Und beugte sich nieder und 
horchte auf den Schlag des Herzens, der lei­
ser und wurde und leiser. Die Mutter aber 
sah, wie sich über Sohn und Arzt die Hand 
des Todes vorstreckte, wie sie sich tieler senkte 
und nach diesem Herzen greifen wollte. Da trat 
6 I E 'dazwischen und lagte die Hände, die alten 
und lieben, als schirmenden Schutz über Herz 
und Haupt. Sie sah die blitzende Nadel nicht, 
die dem Sohn in den Arm fuhr, sie sah nur 
den Stummen dort oben, der wieder zögerte. 

Doch «einer Sache schien er sicher. Ein 
schmächtiger Körper bebte unter ihren Händen 
und ein Arzt griff zu, das fliegende Leben zu 
halten mit seiner Macht, die ihm seine Wis­
senschaft gab. „Blut — nur das kann ihn ret­
ten," murmelte er vor sich hin. Doch woher 
in diesem Augenblick? Der Tod vernahm «ein 
Fragen und lächelte. Doch auch die Mutter 
hörte sie mit den feinen Ohren, die die Liebe 
verleiht, wenn der Körper längst in die 
Fremde vor dem eigenen Ich gewandert i s t 
„Ich wi l l es gerne tun — wenn es ihn nur ret­
ten kann — —" stammelte sie und 6 A H zum 
erstenmal, wie der Schatten des Unmut», über 
die Züge des bleichen Gesellen huschte, als 
wäre es gegen seinen Wil len, was da ge­
schah, 

Schnell ging alles. Die blitzenden In­
strumente waren zur Stelle. Die Proben stimm­
ten überein und dann floß nach leisem 
Schmerz zum zweitenmal im Leben das Blut 
der Mutter in das Herz des Kindes. Strömte 
und pulste, bis die Hand des Arztes den roten 
Lebensstrom hemmte. Ruhig schlug nun das 
Herz des Verwundeten. Und lauter. 

„Ja, es ist gut!" 6 A G T E der Arzt. Da lächelte 
die Mutter. Denn sie sah, wie der am Kopf­
ende de6 Bettes blasser wurde, gleich einem 
Schemen verging und in der Unendlichkeit 
des Lebens verging, das ihn fortnahm von dort, 
wo er nichts mehr zu wollen hatte. Neben dem 
Sohn schlief die Mutter ein. Ihr Blick war 
leicht und ihr Herz schlug froh, wie es zum 
erstenmal gewesen, damals, als 6ie dem dort 
drüben, der ihr Sohn war, das Leben geschenkt 
hatte. 

Erzählte Kleinigkeiten 
Der Altreichskanzler Bismarck war dem großen Natur­

forscher Professor Haeckel recht zugetan. Sic waren ja 
beide Kampfnaturen und Imponierten einander. Als In 
den unvergeßlichen Thüringer Tagen, am 30. und 31 . Juli 
1892, Bismarck von Kissingen her nadi Weimar und Jena 
kam und das ganze Saalclal, dus schon am Vorabend Irohc 
Bcrgleuer halte leuchten lassen, in bcgeislerler l'esttrcudi 
glinzlc, da war es dem GroBhcrzog In seiner Bescheiden­
heit unbehaglich, die angesetzte Rundfahrt mil dem deut­
schen Titanen allein zu machen. Ei ciklilrlc rundweg: 
„Wenn Haeckel nicht mitlühii, dann fahre iüi Ubcihaupt 
nicht." Und so geschah es denn. Haeckel warl sich in 
Positur und nahm mli seinem Landesherrn und dem Pür­
sten Bismarck im Wagen Platz, während Bismarcks Leib­
arzt Schwcnlnger auf dem Bock satt: und unter dem unbe­
schreiblichen Jubel der Bürger- und Studenlensdialt und 
Tausenden von herbeigeeilten Thüilngetn zogen die drei In 
die Stadt ein. 

•k 

Der Mathematiker und Philosoph Johann Heinrich Lam­
bert war ein Original ersten Ranges. In jüngeren Jamen 
war er Hauslehrer In der Familie des Präsidenten von Salt« 
in (.Inn. Eines Abends saB Lambctt mit der Frau des 
Hauses und einigen Gästen nul dessen Veranda. Plötzlich 
verkündete er, indem er einen Blick zum Himmel schickte: 
•Jetzt regnet es gerade in Spanien!" Auch dachte der 
schrullige Geichtie ein neues Schnittmuster für Hemden 
aus, wobei der siebente Teil des Stollcs. den man soi:st 
brauchte, cingcspa't werden sollte. Aul einem Spazieigang, 
hei dem er vom Regen überrascht wurde, rechnete er - in-
mal im Laulcn den kürzesten und trockensten Weg aus. 
Im Winter 1775 wurde Lambert von einem hartnäckigen 
Leiden belallen. Er nahm zusehends ab, hoffte aber Immer 
aul Genesung und berechnete, daß er noch achttausend 
kleine Aszcsse in der Lunge abzuhusten hätte, woiaut er 
sich besser bclinden und noch (Unfzehn Jahre leben «'ütde. 
In Wirklichkeit blieben dem Oelchrlen bis zu seinem Tod 
nur noch zwei Jahre. 

* 
In einer Gesellschaft, det auch der Mäichendlchtcr An­

dersen beiwohnte, wuide einmal darüber gesprochen, ob 
auch Märchen bei Erwachsenen beliebt seien. Als man An­
dersen um seine Meinung fragte, tagte er: „Warum nicht, 
wenn Sic das Leben hat! genug angepackt hal l" 



t a g i n r i f t m i i n a s t a d t 

Spinnstoffe bereithalten! 
Seil dem 7. Mai läuft die Spinnstoff-, Wasche-

und Kleidersammlung 1944y Die Volksgenossen, 
die sich ihrer Pflicht zur Ablieferung von 
Spinnstoffen, Wasche und Kleidern bewußt 
waren, gingen zur Partei, der Trägerin dieser 
Sammlung, und lieferten ab, was sie entbehren 
konnten. Nun heißt es für alle, die noch nichts 
gegeben haben, ebenfalls an d e Sammlung zu 
denken. Die NSDAP, kommt ihnen' dabei inso­
fern entgegen, als 6 ic die Sachen abholen las­
sen wird, und zwar Montag, Dienstag und Mitt­
woch, von 3 bis 7 Uhr. Al le Haushaltungen 
•werden in dieser Zeit von HJ., SA. oder An­
gehörigen des Frauenwerks, die von dem zu­
ständigen Block- oder Zellenleiter begleitet 
6 e i n werden, aufgesucht. Wenn die Haus­
frauen gründlich Umschau halten werden, dann 
wird sich gewiß immer noch ein Stück entbehr­
lichen Spinnslolfs, ein nicht mehr benötigtes 
Wäsche- oder Kleidungsstück finden. Jede 
Gabe dient dem Sieg unserer Soldaten, den 
Küstungsarbeitern, den Bombengeschädigt' i 
oder Umsiedlern. 

Muttertags-Feierstunden 
Anläßlich des heutigen Muttertags finden In 

den nachgenannten Ortsgruppen der NSDAP. 
Feierstunden statt, zu denen die deutsche Be­
völkerung herzlichst eingcladr-n ist: 

„Al ts tadt" , Brcdowstr . 10. u m 10 U h r ; . ,B lü­
cherplatz" , Ludendorßstr . 36, 10 U h r ; „Erzhau­
sen", Brcslaucr Str . 171, 9.30 Uhr ; „ F l u ß h a f e n " , 
Gl lckcndeelerweg 5, 10 Uhr ; „Kr idcr lcus", Im H e -
lcncnhof, 10.30 U h r ; „Fr ledr lchshaßen", F leder -
mausstr. 32, 10 U h r ; „ H e l d e n l a l " , Ardenncnstr . 2, 
10 U h r ; „Hclcnenhof" , Sulzfeldor Str . 130, 10 U h r ; 
„ H l n d e n b u r g " , Schlageterstr. 102, 11 U h r ; „ K a r l s -
h o l " , F r lcdr lch-Goßler -St r . 62 (Fa. Ruthenberg-
Jlaullno), 10 U h r ; . .Meisterhaus", Mclsterhausstr. 
94 (Volksbildungsstätte) , 10.30 U h r ; „ M o l t k e " , K a m -
mersplelc, Genera l -L l t zmann-St r . ) , 10 U h r ; „Que l l ­
p a r k " , M a r k - M e l f l e n - S t r . 68, 10 Uhr ; „Radegast", 
Ern teweg 3, 10 U h r ; „Sachsenau", Dachdecker -
straOe 7/9 (Fa. Buhle) , 10 U h r ; , ,Schiesing", T i l s l -
tc r Str. 4, 10 U h r ; „Splnnl ln lc" , H e r m a n n - G ö r i n g -
Straße 123 (General-von-Bi Icsen-Schule), 10 U h r ; 
„ V o l k s p a r k " , Gaststatte Im Volkspark um 10 U h r ; 
. .Waldschloß, ' Turners l r . 31, 10 U h r ; „Wasserr inR", 
WasserrinR 13. 11 U h r ; „ Z e l l g a r n " , Ostlandstr. 101 
(GUnther -Pr ien-Schule) , 11 U h r . 

Verdunkelung: Von 21.45 bis 4.20 Uhr 

Bessere Zufuhrbahnverbindung nach Gornau 
lind Wirkhelm. Um der deutschen Bevölkerung 
von Gornau und Wirkheim den Besuch der kul­
turellen Veranstaltungen in Litzmannstadt und 
den hier abends eintreffenden Fronturlaubern 
die sofortige Weiterfahrt zu ermöglichen, hat 
die Zufuhrbahn eine bessere Verbindung in 
den Abendstunden eingeführt. Der neue Fahr­
plan wird im heutigen amtlichen Teil ver­
öffentlicht. 

„ M e i n e liebe M u t t e r " ! / € i n Solöat Schreibt aue Öcm f&h 
Wie schon so oft in den Monaten und Jah­

ren dieses Krieges schreibe ich Dir heute 
wieder aus der Einsamkeit eines fernen und 
fremden Landes. Du bist es gewohnt gewor-

J den, zwischen Dir und mir oft viele hundert 
Kilometer zu wissen und mich nur selten ein­
mal bei Dir zu sehen. • ..• guü^zmxx 
Aber Du murrst und 
haderst nicht, denn Du 
weißt, warum dies alles 
sein muß. Du trägst die­
ses Los starken Herzens 
und teilst es mit un- V 
zählig vielen Müttern, 
die gleich Dir Soldaten-
mütter sind. Und Du 
teilst dieses Los ja auch 
mit meiner Frau unc 
meinen Kindern, die ir 
Deinem Sohn ihren Mann 
und Vater vor dem Feine 

• wissen. 
So sind denn für sie 

und für Dich seit langem 
schon meine Briefe die 
einzige große Brücke, die 
mich über unzählige Ki­
lometer hinweg mit Euch 
verbindet. 

Diesen Brief, Mutter, 
nimm als meinen Gruß 
zu Deinem heutigen 
Ehrentag. 

Ehrentag? — Oh, ich 
sehe Dich schon vor mir, 
wie Du Dein Haupt 
schüttelst, fast unwil l ig, 
als wolltest Du Iragen: „Was soll das, mein 
Junge, mit diesem Tag? Tue ich nicht auch 
tagaus und tagein nur das, was meine Pflicht 
ist — so wie schließlich wir alle? Welches 
Verdienst ist es, daß Ihr uns Mütter an diesem 
Tag aus der Mil te des Volkes herausheben 
wollt, uns besonders zu feiern und zu ehren? 
Ja, bedarf es denn überhaupt eines besonderen 
Tages, um uns Eure, der Kinder, Liebe und 
Dankbarkeit zu zeigen? 

Ich verstehe Dich schon, Mutter, und den 
tieleren Sinn Deiner Fragen. 

Und doch: Sieh, wir haben in langen Jah­
ren einen harten und schweren Kampf darum 
gelührt, daß unsere deutschen Menschen in 
unserer Heimat deutsch blieben;, und Du weißt 
es dnrum sehr wohl, daß Dein stilles Wirken 
in der Familie im letzten doch auch der gro­
ßen Gemeinschaft unseres Volkes dient. Und 
seit Urzeiten unseres Volkes nehmt Ihr Müt­
ter darum im Herzen dieses Volkes einen 
Ehrenplatz ein. Warum soll es nicht sein, daß 
dieses Volk einmal im Jahr sein Herz weit 
öffnet und all die innige Verehrung und Liebe, 

die es wie einen heiligen Schatz bewahrt hat, 
auf Euch ausströmen läßt? 

Ich wi l l mich jetzt in Gedanken zu Dir 
setzen und mit Dir plaudern. 

Deine Augen liegen prüfend auf meinem 
Gesicht, als wollten sie fragen, wie es mir 

Stunde das gleich schreckliche Los den [tlchsappell 
Tausende deutscher Menschen, die P° . U p . . . 
Mordgier zum Opfer fielen, ereilen? D ^ ^ i l f e n d e Juge 
nicht "viel in jenen Tagen, Mutter, »'""lyfJt 
warst Du um uns, still in Deiner P»'c „ 
bend, unerschütterlich und groß " 
Güte und Fürsorge, über Deine 
kam kein Klagewort — wir konnten 
was in Deiner Seele vorging 
nicht auch dann nicht, als am " ^ f c , " ' ' 

UltSCl 

der Reichs 
' u r von Sch 

und det 
ition 

de. Du »ff5,»PP'!ll 

deutsche Soldaten die schier unerträgl^-ipu 
0 Jugend u 
* i r d der 

Eichenlaub 

der Ungewißheit und Spannung von W 
men, nur in Deinen Augen leuchtete 
dem tiefen Glück, das Dich im Inner»' 
seelte. 

Und dann kam der Tag, an dem 
schied von Dir nehmen sollte. Du wuß l tTftritl des Reil 
froh ich war, daß ich nun auch den »I l l i r e n g e 

Rock anziehen durlte und mit hinau*'Ä|^p ^ 
Und Du wolltest mir diese Freude n i 0 ** 
ben. Denn Du verstandest mich, wenn 

Um 

(djP^"eutnant 
" sprechen 

Hit, en Betrie 
ver 

Ouptstadt 
als Muller auch das Herz schwer m a C n j L u ! , . R 

Ich stand dann vor Dir und reich!« 
Hand. Du aber nahmst meinen Kopf L £ ( i e s War 

^'l0»« Rhelnisc 
reichtei I f e U auf e 

beiden Hände und küßtest mich auf ^ . i ? 6 " ' 0 " 6 " } 

.inziSS'B m , t e l n e 

" « t t e n in Pc 
Mund. „Geh mit Gott l" war Dein e i n * ' » ^ 
schiedswort und ich spürte darin den, 
mütterlichen Segen, den Du mir mit y »(rovvo 
Weg gabst. Ein neuer Abschnitt meine» , jj 
begann. Du hattest mich der Welt Qei~. | t a "*? L e r 

mich in vielen Jahren geleitet und i l , t e n 

bis ich Mann und selbst Vater wur t l»^ 

Im eigenen Hanöroerhsbetrieb Der eigene Meifter! 
Unter der Losung: „Deutscher Junge, deut­

sches Mädchen, das Handwerk ruft!" veran­
staltet die Handwerkerschaft von Litzmannstadt 
augenblicklich eine Nachwuchswerbung. In 
einer Großzahl von Schaufenstern wird von 
den in Frage kommenden Handwerken auf de­
ren Vorzüge und Aufstiegsmöglichkeiten hin­
gewiesen. Manche dieser. Schaubilder sind so 
anziehend gestaltet, daß sich die Vorüber­
gehenden vor ihnen stauen. Der Hinweis dar­
auf, daß es der Ehrgeiz des deutschen Jungen 

Äftotung — 
llfohnungs-

inhaber! 
Wer jetzt in den luttnotgebielen aas 
Allernötigste für den luftschutzkoHer 
zusammengesucht hat, wird dabei in 
Schränken und Kästen alle möglichen 
Aufhebsei entdeckt haben, an die er 
längst nicht mehr dachte, die er also 
auch niemalt mehr wirklich brauchte. 
Wer seine Bestände noch nicht auf 
das Notwendigste durchgesehen hat, 
tollte dies jetzt nachholen. Alte Klei­
dungsstücke, Wäsche, Flicken, Stoff­
reste — alles, was nur irgend entbehr­
lich ist, wird heute dringender denn 

1"e gebraucht, um Rohstoffe für die 
Kriegswirtschaft zu schaffen. Immer 

mehr steigt der Bedarf von Front und 
Heimatnotgebieten — helft mit zum 
Ersetzen des Nötigsten: gebt für die 

Spinnstoff., Weit che- u. Kleldertammlung 
7. Mai bis 27. Mai 1944 
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sein müsse, einstmals im eigenen Handwerks­
betrieb eigener Meister zu sein, ist zu be­
strickend, als daß er übersehen werden 
könnte. 

Die Schaufenster der nachfolgenden Ge­
schäfte sind in die Werbung, für den deut­
schen Mandwerkcriidchwuchs einbezogen: 

I m Schaufenster des Geschäfts von W a l d , 
Doutschlandplatz 3. werben die Schuhmacher; I n 
dem von S t r i c h e n , A d o l f - H l t l e r - S t r . 4, die F r i ­
seure; Schlnzel , Ado l f -H l t l e r -S t raße 23, die U h r ­
macher ; Hctschold, A d o l f - H l t l e r - S t r . 41, die E l e k ­
t ro techniker ; Steldcl . Ado l f -H l t l e r -S t raße 84, die 
Schornsteinfeger; Bayer , A d o l f - H l t l e r - S t r . 70, die 
Fahrradmochanikcr ; Glascnapp, Ado l f -H l t l e r -S t r . 72, 
d ie Zahntechn iker ; K i rchner , A d o l f - H l t l e r - S t r . 86, 
die Nähmaschinenmechaulker ; F le isch-Zentra le , 
A d o l f - H i t l c r - S t r . 93, die Fle ischer innung; Göldncr , 
Melstcrhausslr . 61, die Tischler; Proppe, Adol f -
H i t l e r -S t rnße 97, die Wäschenäher innen; Ri t ter , 
A d o l f - H i t l c r - S t r . 103, die Fr iseure; Somya, Adol f -
H i t l c r - S t r . 102, die Schlosser; Braunkohlensyndikat , 
A d o l f - H l t l e r - S t r . 114, die Ofensetzer; He ine , Adol f -
H l t l e r - S t r . 115, d ie Schuhmacher; Vogel , A d o l f -
H l t l e r -S t raße 127, die Kond i to ren : Stibbe, A d o l f -

• H i t l e r - S t r a ß e 130, die Schrcibmaschlnentechnlker: 
Fre igang, A d o l f - H l t l e r - S t r . 131, die Bürsten- u n d 
Pinselmacher; Gebr . Hesse, A d o l f - H l t l e r - S t r . 111, 
die Herrenschneider ; Herberg , A d o l f - H l t l e r - S t r a ß e 
181, die Fr iseure; N icke l , Ostlandstr. 95, die G l a ­
ser und die Buchbinder; Huppert , A d o l f - I I l l l c r -
Strafle 147, die Buchbinder . A . K. 

Litzmannstädter Lichtspielhäuser 
„Blutzeugen" 

- D a i Er lebnis des Bürgerkr ieges ha t Im spani­
schen V o l k e t iefe Spuren hinterlassen, die noch 
w i r k s a m aeln w e r d e n , w e n n die äußeren Ze ichen 
des Kampfes längst beseitigt Bind. D ie künst le r i ­
sche Formung dieses schicksalhaften Bingens Ist 
In Zeugnla ien dea U l m s häuf ig z u uns gekommen, 
d ie uns v ie l vom Wesen des spanischen Volkes 
ve rmi t te l t en , u m so mehr, als Deutschland stets 
a n diesem ersten G r o ß k a m p f gegen den Bolsche­
wismus starken Ante i l genommen hat . I m F i l m 
„B lu t rache" , der In eine »ehr anerkennenswerte 
deutsche Fassung gebracht wurde , l iegt das H a u p t -
uewicht auf dem Schicksal einer Fami l ie , deren 
M i tg l i eder In beiden Lagern stehen. N a m h a f t e 
spanische Schauspieler, deren N a m e n uns al ler ­
dings k a u m geläuf ig sind, t ragen die Hand lung , 
d ie In packenden Bi ldern das Toben der fe ind ­
l ichen U n t e r w e l t und den Sieg das f re ien M e n ­
schentums schi ldern. („Caslno") . Georg K e l l 

Reichhaltiges Sportprogramm 
W i e d e r b i lden am heut igen Sonntag die M e l -

Merschaftsrunden In den Rasensplelcn d ie H a u p t ­
anziehungspunkte für die vielen Tausend Schaf­
fende und Soldaten, ohne daß deshalb die ü b r i ­
gen Sportar ten zurückständen. D ie Fußbal lmeister­
schaft bekommt m i t der Zwischenrunde a l l m ä h ­
l ich das O d i u m der Entscheidung. G r o ß - B o r n ge­
gen H e r t h a / B S C , Dresdner SC. gegen V lenna , 
L S V . H a m b u r g Regen K S G . Duisburg, K S G . Saar­
b r ü c k e n gegen 1. F C . N ü r n b e r g lauten d ie P a a ­
rungen. I m Handba l l Ist Melatcrschaftspause. 
Freundschaftsspiele und Fraucn-Meisterschat ts-
aptele In den Gauen fü l len den Sonntag. M ä n n e r 
und F r a u e n ermi t te ln d ie End ip le l te l lnehmer in 
Hockey-Vorsehlußmnr ionsple len , E tu f Essen — 
I .SV. H o m b u r g und WeniRen Jena — T V . 57 Sach-
senhauson bei den M ä n n e r n , Harvestehude — Ber ­
l ine r H C . und WürzburRer K ickers — Düsseldorf 99 
bei den Frauen . Zahlreiche- Bahnsportfeste, so In 
M ü n c h e n , MaRdeburg, E r f u r t , Braunschwelg, Bonn 
und Ncukl rchr -n , dienen der Wct tkampfze l t zum 
„E in lau fen" , an Staffel läufen seien Quer durch 

Sport am Sonntag 
18 U h r : Reichsbahn gegen Polizei — Handba l l . 
14 U h r : Union gcRen Stadt -SG. — Handba l l . 
18 U h r : Sr tOP. Regen SG. Schieratz. (Diese 

T i e h a m m e r p o k i l s p l e l « f inden al le auf dem B l ü -
rherp la tz statt.) 

Bochum und Rund u m die W ä l l e In Braunschwelg 
genannt, außerdem ein Straßcnlauf in Ber l in . A n 
Veranstal tungen nehmen es die Radfahrer m i t 
j eder anderen Spor tar t auf. Je ein halbes Dutzend 
Plätze auf Bahn (Bochum, H a m b o r n , Ber l in , Ha l le 
u. a.) und Straße (Bielefe ld, Hannover , M ü n c h e n , 
H a m b u r g , Stut tgar t , W i e n u. a.) sind angezeigt. 
D e r B o x - K a m p f t a g in Ber l in br ingt Eder, Setdler 
und Bruch in den Ring, In Breslau k le t te rn Vogt, 
Sendel und Julis Schmit t durch die Seile. D ie 
POmmersehen Amateure starten In P o s e n und 
B r o m b e r g . I n Magdeburg w i r d m a n m i t Heese, 
K a r l Schmidt und andere Mclstcrklassc sehen. I n 
Chemnitz werden die sächsischen R lnger -Mc l -
ater ermi t te l t . Pommern empfängt die V e r t r e t u n g 
des Warthelandes in Stet t in und der A C . D o r t ­
m u n d - H ü r d e veranstaltet m i t Meis ter r ingern e in 
Turn ie r . V ie r Gaue, Ber l in , Nlcderschleslen, Ost­
preußen und Pommern , tragen In Ve l ten e inen 
Frauenvcrgle lchskampf aus, Hohenstein sieht die 
K ä m p f e um die Sachsenmeisterschaft, die Frauen 
von Kö ln -Aachen und Mosel land treffen sich In 
K ö l n . 

Posen gegen Kallsch 
A m Sonntag, u m 18 Uhr , stehen »Ich Im K a -

llscher Jahn-Stadion der Luf twaf fcnsportvere ln 
Posen und die Sportgemeinschaft Kallsch Im 
Tschammcrpokalsple l gcRenüber. 

A l l e Wassersportler treffen sich heute, Sonn-
1sr , 9 Uhr , zum Anpaddeln am Strandbad Erz ­
hausen. 

f (tif«inenbildunq ließest Du mich gehen, gabst mich ' g Ä ö P d e n j f 

Oberschu le 
(Foto: At lant ic) 

wohl gehe und was ich erlebt. Nein, Mutter, 
diesmal nicht von mir — allein von Dir wol­
len wir sprechen! Du tust es nicht gern, ich 
weiß es. Denn so bist Du: Bescheiden und nie­
mals an Dich, sondern immer nur an uns den­
kend. Schon als wir noch klein waren, da galt 
Deine Sorge nur unserem kindlichen Glück 
und der Gesundheit unserer kleinen Körper. 
Wieviel kleine Freuden hast Du uns bereitet! 
Täglich hast Du uns reich beschenkt durch 
die Herzlichkeit Deines Wesens. Du selbst 
aber kanntest dk Kraft, die Heiterkeit und 
Fröhlichkeit in die Herzen der Menschen senkt. 

Wenn wir um den Mittagstisch herumsaßen 
und unsere hungrigen Schnäbel aufsperrten, 
dann konntest Du nur eines: Hineinstopfen! 
Und erst als wir aller wurden, merkten wir, 
daß Du selbst manchmal hungrig vom Tisch 
aufstandest oder nachher die Reste veizehr-
test. Warum soll ich es verschweigen, daß es 
manchmal nicht recht reichte, um uns alle satt 
zu machenC Damals — in jener wirtschaftlichen 
und sozialen Notzeit unseres Volkes, da Du 
des Morgens mit wenigen Groschen einkaufen 
gingst. Mit der Sorge um das tägliche Brot 
standest Du morgens auf und mit ihr legtest 
Du Dich zu Belt. Wie oft hast Du da stil l­
schweigend Deine Portion mit auf unsere Teller 
verteilt und auf unsere Frage dann lächelnd 
erklärt: „Ich habe doch schon gegessen!" 

Sieh, Mutter, so sehen wir, Deine Kinder, 
Dein Leben vor uns im wechselvollen Ablauf 
der Vergangenheit. Du warst standhaft und 
treu im Leid und voller Hingabe Im Glück. 

Du hast im Ersten Weltkrieg schon einmal 
die Furchtbarkeit und Unerbittlichkeit des 
Krieges erlebt, Wie oft tobte da der Kampf 
bereits an den Rändern unserer Stadt, in der 
Du mit drei kleinen Kindern an der Seite 
Deines Mannes lebtest. Ist es zu verwundern, 
wenn auf die Kunde von einem neuen Kriege 
ein leises Bangen in Deine Augen trat? Wi r 
hatten eine schwere völkische Kampfzeit hin­
ter uns, die an Nerven und Kräften des Her­
zens gezehrt hatte. Konnte uns nicht alle in 
jenen kritischen Septembertagen in jeder 

s c h ^ ü i u l e 

Dienst mit der Waffe für eine größere 
schaft. Deine Liebe aber und Dein Seit 
gen mit mir und begleiteten mich bis 

Das wollte ich Dir heute einrti* 
Mutter. Und nun laß mich wieder 
E 
gegenüber 
Antlitz schauen, uno aann iud lu""lJl 
Hände fassen, aus denen ich soviel G» ̂ fc, . ' 
fangen; und lasse mich sie küssen, d'e3|L~,. m a c " ' 
terliände, im Gefühl der tiefsten EhiI" rrJ».,,„ü l e " r r t M 

, für das ich k e ^ ' ^ f l ^ o a b ei 

Zinen Augenblick wi l l ich Dir noch s ° * t t 0 e " ,< 
jegenüber sitzen und in Dein g ü t i ^ ' i t ^ ' 
«Vntlitz schauen. Und dann laß m ' « * » , „ , f l u 

b'V11' Zunächt 
^ Überblick 

Dar 
von , 

Da« 
rch c 

alt des 

Dankes und der Liebe 
linde. 

aber immer wieder zu Dir zurück u»^ dJ^ter der F 

Der AUtaq des Soldaten hält mich »"X'erafz 
der in seinem Bann. Meine Gedanke» 
aber immer wieder 
Dich mit innigem Gruß, Der Herrgo'tJjtji 
Deine Wege und gebe Dir Gesundheit pf*Hlamt Sch 
noch recht langes Leben im Kreis« ii 
Lieben. D e i n S » ] Wenif 

'Oer 

Sonderbezugsausweise fUr Brot. n'UMS Anträge" 

Speisekartoifeln keine drei Zentner ^ , D « n . a b g c s i 
braucher, die auf ihre Bezugsaus 
speiseiearioiiein K e i n e arei z.entnci .jjsgt stellt dz ' 
haben, werden auf die heulige am' ajjf ' l Bclastui 
kanntmachung über die Ausgabe v o r l csSsSltln s e ' n c r 

bezugskarten für Kartoffeln Iiingewie»^»» aurch^^Qu 
lU,«rts auch 

Rundfunk vom Sonntag 
RelchsproEramm: 8.00—8.30 Orgelkonzert-

11.00 Sendung zum Muttertag mit einer A " S ' * | 
Reichslraucnlütirerin Schollz-KIink. 11.05—11 -3"M 
I ir , . . ,ni. iu . ausgeführt von der Rundfunkspie» |g 
dien. 12.40—14.00 Das Deutsche Volkskonzerl- -
15.40 Rumpelstilzchen, ein Märchen mit Musi»-
ii.äö Wa's"Vi'rJi"s"oldatcn" wünschen'.'" 18.bo--10-°! ) |Ä> 

* n ' « l « U h n e n 

Ausbild 
31 

^uer Flna 

Kell er at; 

G a u w l r 
9 & r Deviser 

A l l< l ^ M m , mit 

Verzögert, 
lt. schon 1 
,?>ese von 
Jjrelbbrlefei 

sondern 

T.llv morgen 17 Uhr. Og. HelnzcIshOf. Morgen 1 9- 3 0ftH— 
bcsprecliung im Og.-Hcim Zlichnemasse 27 mit ' 5 1 « £ • 1 9 . 3 0 „ M , 
und Blocklcitcrn. 0 ( j . Schlaslng. Dienstag. 23. * ftj KJ'ktuf. — 
im Ortsgruppcnversammlungsraum Tilsilt-i s , r : jciH* v ''chen"-
gliederappell. Teilnalimcplliclit: Pg. und ülie° i Gynt" F r ( 

hörige. 1»!,« " 

t 2t. 5.. t ! 
'* Hosen". 

liehe Musik deutscher Meister: Franz I.iszt 
1. Teil und Schlußchor, Klavierkonzert Es-dut 
frcludes", Leitung: Roberl Heger, Solisten: Jjj< 
Siegfried Gründels. — Deutschlandsendcr: 
Unser Schalzkästlcln. 11.40—12.30 Schöne 
Sonntag: Mozart, Beclhovcn, Dvorak u.a. *qq C"1 Hosen" A-
lichesllcdcr von Franz Schubert. 21.00—2-" ' JjU e , 2 l 5' , 
kunzcrl mit Cpcinmclcdien. U KdF.'5 T« 

Ii«'19,30'„Madi 
Hier spricht die NSDAP- y,jSft%$-

0g. Moltkt. Deutsches Frauenwerk . S ' ^ ' ^ t j |JJJ«|, 26. 5 

U J I c t s t h a l t d e t I . Z . 
Das Umsatzsteuergesetz enthäl t Best immun 

gen, .wonach die Auslagen des Unternehmers f ü r 
die Beförderung und Versicherung von Gegen­
ständen vom umsatzstcuerpfl lcht igen Entgel t ab ­
gesetzt werden können. Voraussetzung h ie r fü r ist: 
I . Es muß sich u m eine L ie ferung des U n t e r n e h ­
mers hande ln ; 2. die Beförderung muß durch 
e inen anderen selbständigen Unte rnehmer e r fo l ­
gen; 3. die Beförderungskosten müssen Auslagen 
des l ie fernden Unternehmers fü r die Beförderung 
darste l len; 4. die Auslagen fü r die Beförderung 
müssen" bei der Abrechnung dem A b n e h m e r 
kennt l i ch gemacht w e r d e n . 

Es muß sich also u m Lieferungen ' handeln. 
Be i sonstigen Leistungen Ist der Abzug der 
Versendungsauslagen und Versicherungsauslagen 
grundsätzl ich nicht zugelossen. Eine Ausnahme 

besteht nur f ü r d ie Spedi teure und Fracht führer . 
Es w u r d e bisher hinsichtl ich des Abzuges bei d ie ­
sen Unternehmungen nicht I m m e r einheit l ich 
ve r fahren . E l wurde die Auffassung ver t re ten , 
daß allerdings die Vergünst igung des Abzuges 
der Versendungs- und Versicherungskosten nicht 
n u r den Spediteuren sondern auch den Fracht ­
f ü h r e r n und Ver f rach te rn zusteht, daß aber dem 
Frach t führe r die Abzugsmögl ichkeit nur zugebi l ­
l ig t werden könne, soweit bei ihm e in Versen­
dungsgeschäft vor l iegt , nicht aber, soweit es sich 
u m eine „ B e f ö r d e r u n g " handelt . W e n n also m i t 
anderen Wor ten ein Spediteur Stadt fahr ten macht 
ond h i e r f ü r f remde Fahrzeuge benutzt , so w a r e n 
nach der genannten Auffassung die Auslagen f ü r 
d ie Beförderung an die anderen Fahrha l ter bei 
d e m Spedi teur nicht abzugsfähig. Dieser Auf fas ­
sung ist nach dem kürz l ich ergangenen Er laß des 
Reichsministers der Finanzen (abgedruckt i m 
Reichssteuerblatt 1944 S. 193) nicht m e h r zu f o l ­
gen . Nach diesem Er laß dürfen die Spediteure, 
Fracht führer , Ver f rachter , Gelcgenheltsspedlteure 
u n d Gelegenhcl tsfrachtführcr die Versendungs­
auslagen und Versicherungsauslagen von ihrem 
Entgel t abziehen. D e r Minister unterscheidet nicht 
zwischen Beförderungsauslagen und VersendunRS-
auslagen. Er best immt aber, daß die genannten 
Auslagen nur bei solchen Beförderungsleistun­
gen abzuziehen sind, die d ie genannten U n t e r n e h ­
m e r (Spediteure usw.) als Haupt le ls tung über­
n o m m e n . haben. D ie Beförderung oder Besorgung 
e iner Beförderung kann Haupt le lstung oder N e ­
benleistung sein. W e n n der U n t e r n e h m e r nur die 
Beförderung oder die Besorgung der Beförderung 
übern immt , so handelt es sich stets u m eine 
Haupt le lstung. W e n n die Beförderung oder die 
Besorgung der Beförderung Im Zusammenhang 
mi t einer anderen Leistung übernommen w i r d , 
ao ist die Beförderung oder die Besorgung der 
Beförderung regelmäßig nur eine Nebenleistung. 
U m eine Nebenleistung handelt es sich bei e inem 
Lagerhal ter , der dte gelagerte W a r e nach der L a ­
gerung an den Elnlagcrer oder ln dessen A u f t r a g 
an einen Dr i t t en versendet. Auch bei e inem 
Handlungsagcntcn, der fü r seinen Auf t raggeber 
G ü t e r befördert , handelt es sich u m eine Neben­
leistung. D ie Spediteure und Fracht führer w e r ­
den In der Regel die Auslagen, die Ihnen nach­
weisl ich dadurch entstehen, daß sie d ie Beförde­
rung und Versicherung von Personen oder G e -

k 'yynt". V r . 

Versandkosten und die üinsatzsteflfe^^; 
genständen durch einen anderen U n '5 flC«Jii«*uf n ausführen lassen, vom Entgelt für ' l i rV»? Br i , 1 ( , ' 
,,, I...1.1 I , . i . , i h v l a h n n l / h n n ^ t l . ... SJ3*hli """"r Pfl ichtige Leistung abziehen können, 
regelmäßig nur die Beförderung oder 
gung der Beförderung übernehmen. ^ 1» 

m ~ 

Reichsbankausweis vom 15. M a i 
der Deutschen "SV» !°'««n. — M 
ilch die Anlag«-'.,„dl».:, tiarmloi 

Nach dem Ausweis 
v o m 15. M a l 1944 hat sich 
ln Wechseln und Schecks, Lombards 
papieren auf 40 575 M i l l . R M . v e r r i n g e r e « 
zclncn stellen sich die Bestände s'l.ps';!^, 
und Schecks sowie an Relchsschatzw«' . j ty j t , 
40 526 M i l l . R M . , an Lombardfordcr" V 
24 M i l l . R M . , an deckungsfähigen w<&ef»|li'»,,,' 
au f eine M i l l . R M . und an sonstigen " 5 t« *" 
ren auf 25 M i l l . R M . D e r Deckungs" 1 

Gold und Devisen beträgt 77 M i l l . 
stände der Relchsbank an Renten!» 1 ' 
bezi f fern sich auf 602 M i l l . R M . , d ' f 3 

Scheidemünzen auf 35 M i l l . R M . D l e 

A k t i v a betragen 1834 M i l l . R M . Der u jt^Ptoi17,19.30 M 
Relchsbankkontcn ging auf 34 327 
rück. D i e f remden Gelder w e r d e n 
R M . ausgewiesen. 

Besondere Leistungen auf Baustellen 

»Ho.*?8.? 
— M « 

- Gl t9 30 ' 
W e r d e n auf Baustellen innerhalb def.^«Jrjt'If'? , 1 2 " 

Reiches Hi l fsarbei ter durch den BB^e t( 
v o n dr i t te r Seite kostenlos belgestell'-j,, 
zu r Abgel tung des U n t e r n e h m e r z u * ^ d". 

SLl,7- «.30 
S,!°'!tn 1 ; 

m m 
Satz von 6?n/„ (830'0) abzüglich 20i>/„ 

Sozialbeiträge, bezogen fa l lende Sözlälbelträge, bezogen auf JjJJ1 

schnlttslohn eines deutschen Hl l fsarbci te j j^ 
net . D ie Errechnung des 63»/ 0igen zusc" I 

l p m F.r lnR Hps T?plr*hqlrnmmls* 9 .* » n a c h e inem Er laß des Rclchskomml»-'- •( *. 
Preisbi ldung auf zweier lei A r t e n erm! 1 1 * ! 8» 
Es w i r d entweder der auf der jeweilig«:''.n«J 
ermi t te l te Durchschnittslohn eines deu> ,^)r" 
arbeiters zugrunde gelegt oder es JJit 
Durchschnit ts lohn sämtl icher deutschen -plg 
ter Im Wirtschaftsgebiete der a u f t r a ^ n « 1 * 
S tah lbauf l rmcn ermi t te l t und der Ber e < : ' 
gründe gelegt. 

• spanische Zei tung „La V"!!^« -
•n und Argef 1 «Jafh»'" 
abgeschlossen 

Handelsvertrag Spanien—Argentinien 
„La *»SM 

meldet , Ist zwischen Spanien und Arg e _ 
neues Handelsabkommen 

Hauptstadt unterzeichnet werden soll ] 

k o m m e n sieht spanlsrhcrselts u. a. ",lfM 
von 60 000 Tonnen Elsen und argei>''„p[i 
von einer M i l l ion Tonnen Welzen , f>°%f. 
Baumwol le und 10 000 Tonnen Tabak v u 

«.,,, "uschiin 
. • • • ' « . , o n n 

i«t<i 7 n n l ' 
sA,»chlngr 
Ks" »9.30. 

.Iii' r;i-wjeni Vi 7 -». 19. 
Kolleg,, k 

, 19.30, 

Die 
n a c h . , » 

Preise fUr Zwcrghuhn-E ler . 
sungsbetrlebe dür fen in Z u k u n f t » » ~ i h * 
laß des Reichskommissars auch Z w e r g " jtu 
den für gewöhnliche Hühnere ie r 8 c l ,>>d J9 
dest- und Höchstpreisen aufkaufen l ' | , | jvy 
für aussortierte Eier festgesetzten G gtir 
clnkaufsprelscn an die Großver tc l le r 

fi'ÄiV.IJJo 
cV'Jl k 

»ehli-i 
»•tat 

Hachau 
1 i N ««' 

w ocht i 



I I F T L K U N S M M I P O R T F F I C T A I T ^ V o n D Ü R F T I G E M FlugfanÖ auf gefunoen Ä C H E R B O Ö E N unisefeW 
* die t h s a P P e U d e r schaffenden Jugend 
'nVn? D'1 s p r » i » F o r l s e l z u n 9 der Reichsappelle für die 
I t ter ml" 1 ' ' *» , j d e Jugend, auf denen im vergangenen utter, .« 

siner Pni<*ä 
groß in t 

leine l-iPPe,i 
onnten nU' 
ng. Du 

am 9. SeP.1 

unerträgl'l 
ing von 1 

leuchtete 
im Inner»" 

an dem 11 

i. Du vm»' f 

auch den 
mit hinaus 

v • ' - - - V *B 

Qer Reichsleiter für die Jugenderziehung, 
J>r von Schirach, Reichsorganisationsleitcr 
**Y und der Reichsminister für Bewaffnung 

Munition Speer sprachen, wird der 1. 
.sappell des Jahres 1944 am Montag, dem 
[Mai, von 7.15 bis 7.45 Uhr zur Durchführung 
•"hen. Um der engen Verbundenheit zwi-

der leistungs- und arbeitswilligen deut-
Jugend und der Front Ausdruck zu ge-

>rird der erste Träger des Ritterkreuzes 
Eichenlaub und Schwertern der Infanterie, 
"'Ueutnant Bärenfänger, auf diesem Reichs-

sprechen. Auch die schaffende deutsche 
*>d des Reichsgaues Wartheland wird sich 
Iren Betrieben und Vereammlungsräumen rh'.P1 Appell vereinigen. 

Freude M 

üch, wenn T^riQUpfsfadt 
hwer m a - I K 1 Rheinische Landesorchester befindet sich 
nd reicht« "iL^eit

 auf einer Spielfahrt durch mehrere 
en Kopf ' 1 * e d e s Warthelandes. Nach einem Besuch 
lieh auf S t a a t l i c h e n Kreisstädte trat es mit großem. 
Dein einzigjJC'S mit einem Konzert aus Spielopern und 
darin den H F ^ t t e n in Posen auf. 
mir mit » A o w o 

l i t t meine* 
r Welt gejj 
;itet und v 

ater wurfl* 
ist mich «•? 
a größere^ 
d Dein S e J 

R 'Cpin brnal T F * Überblick über die Aufgabe und Tätigkeit 
H schim^hule. Dann folgte ein entzückendes Tanz-

W l

 h s 0 ff'hen von „Schneewittchen und den sieben 
"nütigeS' K i e n . " Das alte traute Kindermärchen 

"l\ß mien U d u r c n d e n Tanz eine Darstellung, die 
d , Q Ute»P Inhalt des Märchens auch den Kindern 

en die«*liraut machte. Lieder und Gedichte bekun-sov 
küssen, 

ich ke 1 ^ 

jl- Die Lehrerlnnenblldjjngsanstalt Wolfs-
l ' t t lud zu Gast. Zwei frohe Stunden be­
llen kürzlich die Schülerinnen der Leh-
Jnr>enbildungsan6talt Wolfshagen (Kr. Ost-
$ den im Festsaal der Mai.fred-von>-Richtho-
ipberschule erschienenen deutschen Men-
'n- Zunächst gab die Leiterin der Schule 

iten* l lhrfurtW 1 d i « „Freude am Frühling". Diese Veran-
! . . . , . , ' ' 1 ' 'Mir, ~ - U Ä ; i 11 i:;..i i;. i, ,_ J,_ |L.-'g gab einen wertvollen Einblick in die 

fSe Ausbildung der Lehrerinnen. 
h ' ' f r 0 

B Z U G S A U S * 8 1 

Zentner 
ltige am"'1 

igabe von 
hingewie' 

lält mi 
Gedanken J ^ U e r Finanzamtsvorsteher. Der Reichs 

:utück u n

l l a J * l « r der Finanzen hat den Steuerrat Wi l -
er Herrn?'Jj*» Keiler aus Bremen als Vorsteher an das 
Gesundheit jjpniamt Schieratz versetzt. 
mDKtiTs^. Weniger Einschrelbbriefe 

k'r c jauwlrtschnftskammcr Warthclanr i w i r d 
I j ^ r Devisenstelle beim Obcrf lnanzpräsldenten 

, All 'R s l n u mi tgete i l t , daß aus dem Warthegau 
r B r ö l . ,1̂ 1». Anträge einfachster Ar t , denen keiner le i 

iSfe Unter lagen beigefügt sind, unter E i n ­
üben abgesandt w e r d e n . Der Obcr f lnanzprü-
' stellt dazu fest, daO dies nicht nur zu einer 
f Belastung der Post führ t , sondern daß 
. ' n seiner Dienststelle eine erhebliche M c h -
? durch Quittungsleistungen, E i n - und D u r c h -
Bjjjpn der Br ie fe er forder l ich w i r d , was a n -
!»«lts auch wieder die Er ledigung der A n -

Verzögert. D ie Gauwlr tschaf tskammer bi t tet 
schon I m Interesse der Absender selbst, 

JJt«e von einer unnötigen Versendung von 
"felbbrlefen n ich t nur In den vorgenannten 

sondern überhaupt Abstand nehmen. 

ionntag 
tRelhonzert. | 
1 einer A H » " » 
1 1 . 0 5 - 1 1 - 3 ° / 
tundlunkspfel*' 
Volkskonzerl- (| 
l mit Musik-

18.00—19-00,,. 
nz Liszt. * » * -
n?crt Es-tli» 

Solisten 

Es ißt ein unendlicher 
Strom deutschen Blutes, 
der seit Beginn der ge­
waltigen Umsiedlung im 
Winter 1939/40 die Gren­
zen unseres Gaues über­
schritt. Jahrhundertelang 
hatten diese Menschen 
ihr Deutschtum fern der 
Heimat bewahrt, um end­
lich zurückzukehren und 
ihren P l o n i e r g e i 6 t zum 
Nutzen des eigenen Vol­
kes weiter einsetzen zu 
dürfen. Sippe um Sippe, 
Dorf um Dorf und Sied­
lergruppe um Siedler­
gruppe fand so in den 
wiedergewonnenen Ostgebieten alten germani­
schen Siedlungsraumes eine neue Heimat. 

Obwohl seit Eintreffen des ersten großen 
Trecks mittlerweile vier Jahre vergangen sind, 
hält der Zustrom deutscher Menschen in un­
seren jungen Gau nooh immer an. Aus allen 
Stämmen des Altreiches und jüngst wiederum 
vom Schwarzmeergebiet strömen deutsche 
Menschen zu uns, um zusammen mit den Alt-
eingessenen an dem geschichtlichen Auftrag 
unserer Zeit mitzuwirken, den Reichsgau War­
theland zu einem deutschen Bauerngau zu 
machen. 

Wi r sind stolz darauf, daß es unseren 
Siedlern und Bauern in der kurzen Zeit schon 
gelungen ist, nicht nur den Gau selbst zu er­
nähren, sondern darüber hinaus" noch Abgabe­
gebiet zu sein. D a 6 ist letzten Endes mit auf 
den Willen und die entschlossene Tatkraft zu­
rückzuführen, mit der auch der kleinste bäuer­
liche . Betrieb seine Leistung gesteigert hat, 
was ihm mitunter nur durch die Landzulage 
oder aber auch durch eine Neuansetzung 
möglich wurde. So ging neben der großen Um­
siedlungsbewegung ganz selbstverständlich 
jene gaueigene Umsiedlung vor sich, die der 
Neugestaltung; des Bodens dienen sollte. 

Gleich vor den Toren Lltzmannstadts haben 
wir ein sprechendes Beispiel, wo deutsche 
Bauern von dürftigem Flugsandboden auf ge­
sundes Ackerland umgesiedelt wurden. Ju-
stenau, Hulanka, Bedon, Grünberg beispiels­
weise 6 i n d Orte, die in jene Ödlandzone mit 
einbezogen sind und im Zuge der Wieder­
bewaldung unseres Gaues zu Atifforstungs-
gebieten erklärt wurden. Feinster Flugsand, ja 
regelrechter Dünensand Ist es, den wir dort 
als Boden antreffen und so verwundert es uns 
nicht, daß die Wirtschaften dementsprechend 
aussehen. 

Wohl haben sich die Bauern selbst gehol­
fen, denn ab und an hält unser Blick ein klei­
nes Bauernwäldchen fest. Dies reicht aber bei 
weitem nicht aus, jene Fülle von Sand zu 
binden und die dahinterliegenden Flächen zu 
einem geschützten und ertragreichen Boden 
zu machen. Erst die dun hgreifenden Planun-

Strcl fen von Jungwald beherrschen die einstigen Odlnndflächen 

gen der deutschen Verwaltung haben hier die 
notwendigsten Maßnahmen getroffen. 

So berichtet uns der jetzige Ortsbauern-
führer von Galkau, daß er sich als deutscher 
Bauer in den letzten Jahren der Fremdherr­
schaft eine Verdienstmöglichkeit bei der Bahn 
suchen mußte, weil die Erträge seiner Wirt­
schaft in Justenau den Lebensunterhalt der Fa­
milie nicht mehr bestritten. Er folgte deshalb 
freudig dem Ruf deutscher Behörden, die ihn 
und manche andere Bauernfamilie aus Justenau 

Eines der tyr 
nerleln) 

und Hulanka aussiedelte und im benachbarten 
Galkau in den ursprünglich bäuerlichen Be­
ruf einsetzte. Als deutscher Bauer bearbeitet 
er nun wieder mit Stolz einen gesunden Acker­
boden, dessen Erträge nicht nur ihm, sondern 
unserer gesamten Volkswirtschaft zugute kom­
men. Uber sein Anwesen in Ju6tenau aber ist 
bereits Gra6 gewachsen und ein junger Wald 
klammert 6eine Wurzeln darüber, den Flug­
sand bindend und dazu bestimmt, die Winde 
abzuhalten! nicht zuletzt aber auch dafür zu 
sorgen, daß die Witterungsverhältnisse im 
allgemeinen sich bessern. 

Wenn jetzt der Krieg der großzügigen 
Durchführung dieser in Deutschland einzig­
artigen Aufforstung gewisse Grenzen setzt, 
können wir In dem bis zum GG. grenzenden 
Forstgebiet doch 6chon die ersten Ansätze 

neuer Waldstreifen erkennen. Ein richtiger 
Mischwald wird es, der eine Waldbrandgefahr 
ziemlich ausschließt. Kiefer und Buche und 
auch die genügsame Weißerle 16t u. a. 
Pflanzen in reichem Maße vorhanden. Noch 
stehen unzählige Wirtschaften in dem Frei­
land, das eigentlich ausges-proohene« Forst­
land ist. Sie scheuen keine Mühe, wissen «ie 
doch, daß mit der siegreichen Beendigung 
dieses Krieges auch für 6 i e der Tag kommen 
wird, da wieder Menschen und Material in 
reichem Maße zur Verfügung stehen, um die 
Aufbauarbeiten in unserem östlichen Reichs­
gau zu vollenden. Vorerst geben uns dio An­
fänge die Gewähr dafür, daß aus dem einstigen 
Windland der größte und ertragreichste Bau­
erngau mit gesunden bäuerlichen Betrieben 
erstehen wird. dn. 

Ländliche Ortsgruppe als Tagungsort 
Auch in diesem Jahr wurde die erste 

Arbeitstagung der Kreisleitung der NSDAP, de« 
Kreises Ostrowo in einer ländlichen Orts­
gruppe durchgeführt, und zwar in Suschen. 
300 Politische Leiter und Leiterinnen sowie 
Führer der Gliederungen waren dort zusam­
mengekommen. Den Auftakt bildete eine Mor­
genfeier, die in ihrem Aufbau qut durchdacht 
war und von dem weiblichen RAD.-Lager Su­
schen gestaltet wurde. Zu dem Leitgedanken 
der Deutschen Treue sprach Oberarbeitsführer 
R e i c h . 

Dio Treue war auch das Leitmotiv de« 
ersten Vortrags auf der anschließenden Ar­
beitstagung. Ortsgruppenleiter P a t e r n o g a 
gab ein Bild des Volkstumskampfes in seiner 
Ortsgruppe Suschen. Nur die Treue zum Volks­
tum hat es zuwege gebracht, daß der deutsche 
Gedanke auch in der Polenzeit trotz aller 
Schikane nicht erlosch. 

Kreisbauernführer K o l l e r gab einen 
Uberblick über d i e Ernährungsinge des Krei­
ses und forderte von den Bauern und Bäuerin­
nen treues Bekennen zu ihrem freien Beruf. 
Nur wenn der Boden von deutschen Bauern 
bearbeitet wird, wird dieser Gau wirkl ich 
deutsch werden. Der Redner wandte sich i n ' 
diesem Zusammenhang gegen die Abwan­
derung der ländlichen Bevölkerung in die 
Stadt und begrüßte es, daß durch den Land­
dienst und die Landjahrlager im Gegenteil 
deutsche Menschen aus der Stadt wieder für 
das Land gewonnen werden. 

Einen Überblick über den Aufbau der Ju­
gendarbeit allgemein und besonder« im Kreise 
Ostrowo gab Bannführer B r e n t l e . Kreis-
Schulungsleiter B u r g e m e i s t e r 6 p r a c h an 
Hand praktischer Beispiele. zu dem Thema 
„Lebensfeiern". 

Den Nachmittag gestaltete die Bannspiel­
schar der HJ. und die Jungmädel zu einem 
schönen Dorfnachmittag. Zum Schluß der Ar­
beitstagung, In deren Verlauf die einzelnen 
Ämter Ihre Sondertagungen durchgeführt 
hatten, sprach Kreislciter Lehmann. Er gab die 
Richtlinien für die kommende Parteiarbeit. 

J" H B A T E R 

9.0» 
'ü 2 ^ M«^* H »«cotlchen*' . Fr.ler Verkeuf 10 Schöne • ,>-j5V 2 2 5 „ , „ «„ ..... 
" V ™ ' 72 0» K l " H o « n " . A-2 1 . 0 0 - 2 - | J U | 2 , . 5 , , q . 3 0 „ „ , „ verkaufte 

>lSlC'uJ2' ,9-5n »"o" 011 m i < den 
0" l " l . . H o-" n"- A-Mlelt . Teilv.rkauf. -

NSDAP-
iwerk Stab" 
orgen 19-30 
V.Y27 mj< 

•luhnen. Theater Mnltkestraße 
J l i 21. 5 . , 15 „Don Oll mit den 
* Hosen". KdF.e. Teilverkaul. 

J f f '.KdF.5 Teilverkauf.— Mittwoch, 
r*.,"' 3 0 -Madame Kegels Oehelm-

kP- . '^" '» ' rkaulL — D o u n i U ( , 2S. 5., 
„.MS'S Qynt". E-Ml«te. Tellverkaul. 

• Ä Ä S u - s -
 1 8 » P w ° y t " 

J 0 IT« . T.II«..I....C _ 1 — J 
Tcltverkauf. — Sonnabend, 

•»»c ••" vi»t»h. . " - 3 0 „Maneottchen". S-MUt«. 
ST,1,» - Soa-ta.,_.a«. 5 . . 1 4 

[ und Glied » f 0y„,. . F r , , , r Verkauf. - Mon-
X,, 5., 15 „Mancottchen". Freier 

.ArV'W. 19,30 „Tiefland". Fr. Verk. 

r\ai 
leutschen 
lle Anlage 
.ombards ""W 

verrlnger 1 '^«! 
stände u " h » ( ' i ^ hsschatzwefVJK, 

Cat7Clf i t t ' l S«fi !? r 8nlcIc. Gen -Ut*mnnn-Str.2t. 
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llrunnHtadt — Lichtspielhaus 
17.30, 19 45 „Ein »chdner T a g , • . • , , 1J 
u. 15 Jugendvorilellung „Kleider machen 
Leute". 

Freihaus — Lichtspielhaus 
17 ii, 19 30, ionntei<> auch 14.30 „Die 
beiden Schwestern4'.*1* 

Freiham* — Glorla-Llchtsplele 
1630, 19, (onntaüi auch 14 „Prllhllngs-
luft" • * * Heule 10 u. 11.30 Jujendvor-
stelltapüen „Wundervolle Mürclicntvelt" 

Gltrnaii — „Venus" 
17.30, 20, lonnlaijt euch 15 „Wenn die 
Sonne wieder ichelnt".** 

Kallsch — Film-Eck 
1 5 , 17 30, 20 „Ein Mann gabt seinen 
W e s " . " 

Kallsch — Victoria-Lichtspiele 
17.30, 20 . In flagranti".* Täglich 15, 
sonntags 10 M&rcbenferbenlllm ,.Rot­
käppchen". 

Kallsch — Apollo 
15, 17.30 u. 20 „Das Bad auf der 
T e n n e " ' " 

Lask — Filmtheater 
„Tonel!!".»" 

LontschUtz —Lichtspiele 
14 30, 17, 19.30 „Geliebter Schafs". 

Lei wenstadt — Filmtheater 
17, 19.30 „Ich vertraue dir meine Frau 
»n".*•• Sonntag 14 „Heimatland".** 

Ostrowo — Corso-Llchtsplele 
14.30, 17.30, 20 „Die Feueriangen 
bowle".** 

Ostrowo —Apollo 
17.30, 20, sonntags auoh 14.30 „Die 
grolle Liebe"'.* 

Pahlanltz—Capltol \ 
9.30 für Deuliche, 12 iflr Polen (Jugend 
Vorstel lung) ..Gehelmakte W. B. 1". 14.30 
für Polen, 17 und 19.30 lür Deutsche 
„Johann"."" 

Pablanltz—Luna 
11 Frahvorstellunit „Mysterium des Le 
hens". 14.30 für Polen, 17, 19.30 -Hr 
Deutsche „Die FeuerzangenbawU".' 

Tuclilncen — Lichtspielhaus 
17, 19.30 „GioBstadlmelodle"."* Snnn 
tag 12 i-.. 14.S0 Mlrcbenfllm „Frosch 
klinlg". , , , x , 

Turek — Lichtspielhaus 
„Gabriela Dambrone" ' " 

Wlikhelm — Kamniersplel«» 
14, 16.30, 19 „Ein Manu mit Grund 
eützen 

•) Jugendliebe ingelessen. " ) Ober 14 J 

KulturfllmbUhne: Am Mittwoch, dem 2 4 . 
Mai, 1 0 Uhr. OroOer Saal: „Phantasie 
und Wirklichkeit" — Wunschirllume 
der Menschheit, die heute noch in das 
Reich der Fabel gehören, morgen viel­
leicht schon Wirklichkeit sind, otlenbart 
uns dieser Film. Aus dem Inhalt: 1 . 
Wcltraum-Schll! Nr. 1 Starlet — Non-
stop-Fahtt durch das Weltall; 2 . Ein 
Meer versinkt — das phantastische 
Projekt von der Trockenlegung des 
Mlttelmeerei. Dazu die neueste Deut­
sche Wochenschau. Eintrittspreis 0 , 5 0 
K M . , mit Hbierkarte 0 . 3 0 RM. 

Gedenkstunde: Am Freitag, dem 2 6 . 
Mal. IS Uhr. im Kleinen Saal: „Albert-
Lco-SchlaKclet-Ocdcuk stunde". Wir 
wollen Albert Leo Schlagcter alt des 
aufrechten, bis zum letzten kümplen-
den Menschen in einer kurzen Feier­
stunde gedenken. Es spricht « -
Sturmbannlührer Pg. Karsch. Eintritts­
preis 0 , 5 0 RM, mit Horerkarte 0 , 3 0 RM. 

tui jelassen. " * > nicht »udelessen. 

* i i Jugendfilm. 
1,1, i t * ! . . . , i . , 55. 
- I . . ' 1 1 - 19.30. Morgen leliter Tagl 
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K a b a r e t t — V a r i e t e 

Kabarett „Tabarln".schiageterstr 94 
Im Mal .Daslustige FrUhllngs-Programml" 
Heute 2 Vorstellungen. Einlaß 1 4 r» 
und 18.30 Uhr. Vorrerkeul einen Tag 
vorher, tüglich von 1 2 — 1 4 u. ab 1 B Uhr 

Ujjßrealauer Straße 178. criil .WAS^ha'* 'onntags auch 15 ..Oroß. 
irden s o l ^ M ^T|J»Jle'-.*..Jugendprogr«mm heute 
\ U - "«en in»»'?' M$2.*la « « k < 1 | c l ^ ,,d, arSZo 0" t^\fi ~ lldhmlsche Linie 16. 
, d a V Ötb','30- 1 ' -« . «onnlag. auch 12 

,'ti*. nV'sratraße H4. 
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fkaufen W, 
setzten G r

0 V 1 s >-
iverteiler 8 

nier- Marsch, Sport-Sport ^('JJ'tnsi. 3 Ufa Magazin, 4. Die 
'•ochepschau. 

ApollO-Varlete. Adoll-Hll «r-btr. Z4, 
„Lachendes Variet6" Im Mel mit tr i ! , 
Servoa.dem bekannten Hlmkomiker und 
Maria Valente, der beste weibliche 
Clown u. a. ra. Werktags I 19.30, sonn 
und leiertagsi 16 und 19.30 Uhr. Kai 
tenverkault Adoll-Hl»l,er.Str»üe 67. 

VOLKSBILDUNGSSTATTB 

Nettes kleines möbl. Zimmer wird vonlWohnungslauieh. DreiilmmcrwohnunK mit 
Angestellten gesucht. Ang. u. 1305 LZ. I 

Mutter mit Kind sucht tauberes Zimmer; 
mit KUchcnbenulzung In hübscher 0e-1 
eend aut dem Lande tUr drei Monate. 
Ärztliche Erlaubnis vorluden. Ange­
bote unter 1324 an LZ. 

Möbliertet, sauberes Zimmer oder Woh­
nung_sucht Ingcniei inAn(^130ß_^ 

Mdbllartti Zimmer oder auch Leerzim­
mer von intelligentem Angestellten ab 
tolort gesucht. 1 3 2 9 LZ. 

Sauberes mllbllirtat Zimmer von junger 
Frau In Frelhaut oder Sdileritz ge­
sucht. Wäsche wird selbst gestellt. 
1340 LZ. 

Möbliertes Zimmer von alleinstehender, 
ordnungsliebender Dame dringend ge-
sucht. 1 3 4 1 LZ. 

Bautlrma sucht lllr einen Ihrer Neben 
stellcnlcitct (Ingenieur) ein «auberet 
mtSbl. Zimmer. Anruf 7—8 unt. 13S-78, 

K O N Z E R T B 
Kirchenkonzert (Wiederholung vom 7 . 

Mal) am Sonntag, dem 21. Mal, 1 B 
Uhr. In der St.-.loliannit-Klrche. König-
Heinrich-Str. SO. Ausführende: Hanna 
Büchsel. Berlin (Sopran), Ev. Kantorei-
Litzmannstadt. Orgel und Leitung 
Eduard Büchsel. Arien von Bach und 
Händel. Motetten von Heinrich Schlitz, 
Gurapclzhaimer. Filnlsllmmlge Motette 
von J. S. Bach ,. u- ,u, meine Freude" 
Eintritt frei. 

Möbliertet Zimmer lür Baulng. sofort ge­
sucht vom Bauunternehmen Kurt Hein, 
Litzmannstadt. Kreleldcr Straße 2 1 , 
Ruf 1 2 2 - 5 1 . ' 

C I R C U S 

tauen Küme für Textilien dringend ge 
sucht, bevorzugt geschlossene Textil 
groß- od. grfißere Einzelhandclsgc 
schälte. 1346 LZ. 

Clrcut Franz Althoff, Litzmannstadt, 
BlUchcrplatz, täglich 15 Uhr und 19.15 
Uhr Spitzenleistungen von Menschen 
und Tieren, unter anderem Altholls 
berühmte Pfetdedressurcn und Tanz 
Elefanten; Codreanos, Könige der 
Luit; Dobrltsch-Truppe, Rcckllug-Akt; 
Paolo, ein Wunder der longlierkunst 
und das große Programm, Ab 10 
Uhr täglich Tierschau. Vorvcrkaul: 
Zigarrenhaus Holmann. Adoll-Hltler-
Str. 27. Ruf 188-02, für die polni 
sehe Bevölkerung gegenüber, und ab 
10 Diu an den Circuskassen, Ruf 
130-96. Für die polnische Bevölkc 
lung. die den Clrcus zu den Abend 
Vorstellungen besucht, gilt die jeweils 
gelöste Eintrittskarte für die Verlän­
gerung der Sperrstunde bis 23 Uhr 
als Auswelt. 

N. S. R. L. 
Sonntag, 21 . 5. 1944. auf dem Sportplatz 

am Blücherplatz: 13 Uhr Handballspiel 
um den Tschammerpokal S00P. — 
Rcichsbuhn-SO., 14 Uhr Union—Stadt 
aportgem. 15 Uhr Fußballspiel um 
den Tschammcrpokal S00P. — TSV 
Schierau. Eintrittspreise: Zivil 1 RM 
Wehrmacht u. HJ. 0,50 RM,- Kriegs 
vetsehrle u. Verwundete 0,25 RM 
SQ0P. Litzmannstadt. 

A L L G E M E I N E S 

Litzmannstadt, Melsterhausstraße 84. 
Fernruf 123-02. 

Vorlragsdlentt: Am Dienstag, dem 23 
Mal. 18 Uhr. im Kleinen Saal: Aus 
der Vortragsreihe „Unser Heimatgau" 
bringen wir als nächsten Vortrag „Die 
Bedeutung des Rittcrotdcns für den 
Osten". Es spricht Prof. Dr. phil. Ru­
dolf, Thorn. Dieser Voitrag wird uns 
mit der Entwicklung des Warlhegaucs 
bekanntmachen und die Kräfte aufzei­
gen, die an seiner heuligen Oestall 
mitgewirkt haben. Eintrittspreis 0,50 
RM., mit Hörcrkartc 0,30 RM, 

Schaukochen dos Deutschen Frautnwerkt 
Am Dienstag, dem 23. Mai, findet in 
der llauswirtschaltllchen Beratungsstelle 
Kaiisch, Straße der SA., ein Schaukochen 
statt, in der Zeit von 10—12 und von 
17—10 Uhr. Wir zeigen Gebäck und 
Speisen für die Pflngsttalel. 

M I E T G E S U C H B 
Verwaltungsangestellte sucht für die 

Sommermonate möbl. Zimmer außer 
halb Litzmannstadt. Ang. u. 1310 LZ, 

möbl. Zimmer 
Ang. u. 1 3 0 9 LZ 

Pol.-Beamter sucht 
Lltzmannstadl-Süd. 

Möbliertet Zimmer in rcl.ilichem Haus 
halt von Dauermieter gesucht. Ang 
:.::<.:. 1302 an LZ, 

in Zlmmir und Küche am Stadtrand, 
in ni'l Ende Frldcricusstr. od. Sulzfcl 
der Str.. zu mieten getucht evtl, zu 
tauschen gegen ebensolche Wohnung 
Stadtmilte. 1319 LZ. 

Bad und sämtl. Zubehör In Lltzmann 
ttadt. Moltkeslr.. gegen entsprechende i 
Wohnung In Kempen od. Umgebung zu 
tauschen gesucht. Ang. an Kcmpcncr 
Bekleidung5lr.brlk Eduard Wllken. K«p< 
pen/Wartheland. 

2 Zlmmtr und Küche mit Komi., Dan-
ziger Str. 4 4 , W, 17a. tausche gegen 
3 oder 4 Zimmer. 

S Zimmer mit Küche. Bad und Klosett, 
im sauberen Hause. Stadtmitte, zu 
tauschen gegen 1-Famillenhaps-Woti-
nung außerhalb der Stadt. Asfragen 
Fernruf 1 5 1 - 6 3 . 

Tauscha In Stadtmitte, 4 Treppen hoch 
gelegene 5-Zlmmer-Wohng.. Mädchcnk. 
nebtt allen Beouemilcbk., Etagcnhclzg.. 
Lift. geg. gleichw. 3-Zimmer-Wohng. 
Angebot 1244 LZ. 

V E R K A U F E 
Rollwagen zu verkauten RM 4 5 0 , — . Dan 

zlger Straße 7 7 . Tews. 
Zu verkaufen rassereinen Schälerhund m 

Stammbaum. Ruf 1 2 0 - 3 4 
Deutscher Boitr mit Stammbaum zu ver­

kaufen. Edmund Thlcm, Buschlinie 
2 4 2 . 14—15 Uhr. • _ _ 

Jagdhund, reinrassig. 1 Jahr alt, zu 
verkaufen. Ang. unt. K. 8 1 0 an LZ. 

Heizkissen, 250 Volt, 25 RM.. zu ver­
kaufen. Ang^_unL 1279 a i i L Z i ^ 

Antrat Ehepaar sucht für tolort oder 
spätestens bis zum 30. 6 . 1944 gut 
möbliertes Wohn- und Schlafzimmer. 
Angebote unter A. 2933 an LZ. 

Oamcnpalzminttl, Gr. 4 4 . 5 0 0 , — , 
verkaufen. Ang. unt. 1 2 5 3 an LZ. 

Schäferhund, 1 fahr alt, rasserein, sehr 
wachsam und zimmerrein, zu verkau­
fen. Trierer Straße 3 2 / 4 . 

Für tolort 3 - bit 4-Zimmcr-Wohnung, 
auch möbliert oder teilweise möbliert, 
blt längstens Ende 1 9 4 4 zu mieten 
gesucht, tibernehme auch etwa vor­
handenes Personal. Angebote unter 
A. 2 0 4 4 an LZ, 

Betriebsleiter tucht tum 1. 6. 44 sauber 
möbliertes Zimmer, mögl. mit Bad. 
1 3 6 3 LZ. 

Baudirektor sucht zum 1 . 6 . 44 elegant 
möbliertes Zimmer, mögl. mit Bad. 
1382 LZ 

Bräunt Akttntatcht mit Inhalt In der 
Linie 1 2 Im zweiten Anhänger liegen­
gelassen. Abzugeben lm Fundbüro, 
Hermann-Oörlng-Sttaße 1 1 4 . 

Möbliert« Zlmmtr lür Getolgschaftswart, 
möglichst Umgebung Litzmannstadt, 
gesucht. Ellangcbote Kreisbauernschalt 
Litzmannstadt. Schlagetcrstr, 117. 

1—J möbl. oder unmöbl. Zimmer lür 
sofort oder später von einem Herrn 
gesucht. 1 3 5 8 LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Tausche 4-Zlmmer-Wohnung Im Zentrum 

der Sladt gegen gleichwertige evtl 
3'Zimmer-Wohnung am Stadtrand, mög 
liehst mit Garten. Rul 231-46 von 
9—17 Uhr. 

Tausche moderne 4 Zimmer, Küche und 
Keller, Bad, Gas. Balkon, 2 . Stock, 
Seitenflügel, Ad.-Hitlcr-Straßc an der 
Dietrich-Eckart-Str.. gegen glelchwer 
tlge 3 Zimmer und Küche möglichst 
aber nicht Bedingung. Nähe SUdting. 
1249 LZ. 

3-Zlmmer-Wohnung mit Gas, Bad. In der 
Nähe der Heerstraße gegen eine 1-Zim-
mer-Wohn. zu tauschen ges. 1 2 9 8 LZ. 

Tausche 2-Zlrnmei-Wohnung, Küche. Bad, 
Balkon, Gas, üegen gleichw. 3- od. 
3i/o-Zlmmer-Wohnung. 1352 LZ. 

Biet* 3>/»-Zlmmcr-Wohnung mit Küche u 
Bad. In tadellosem Zustande. Nähe 
Fricsenplatz. Suche ebensolche 5- bis 
6-Zlramer-Wohnung, wenn möglich 
Stadtrand, aber nicht Bedingung, od. 
Elnlnmlllenhaus, 1 3 4 3 LZ. 

Tauscha meine 1-Zlmmer-Wohnung mit 
Küche und Bequemlichkeiten gegen 2 
od« 3-Zlmmer-Wohnung.' 1287 LZ. 

Elsktro-Motorcn, neu und gebr. Ankauf-
Verkauf Senf Nacht.. Leipzig W. 43, 

Reparaturbedürftiger großer, dreiteiliger 
Kleiderschrank zu verkaul. Preis 100 
RM. Schlagetcrstr. 107. W. 23. 

V E R L O R E N 

Deutsche Volkil l itt Nr. 1 3 2 2 6 , Haus 
haltsausweis, Haushaltspaß u. Kleider 
karte auf den Namen Xenia Knebel In 
Schieratz verloren. Abzugeben Lltz 
mannstadt-Slockhol. Trensengasse 9. 

Ooldtnt Damen-Armbanduhr am 12. 5. in 
Erzhausen. Prtnz-Eugen-Sit. auf dem 
Wege zum Fliegerhorst, verloren. Um 
Rückgabe wird gebeten an: Haupt 
wache. Fliegerhorst. Erzhausen. 

Handtasche mit RUckkehrcrauswell der 
Wilhelmine Zlrk u. verschiedene Taut 
scheine auf den Namen Bach am Mitt 
woch, d. 1 7 . 5. im Volkspark vcrlo 
ren. Abzugeben Springerstraße 1 0 
W. 2 6 , bei Bach. 

Braune Aktentasche mit Inhalt In der Li 
nie 1 von Ostlandstr. bis Endstation 
Breslauer Straße liegengelassen. Ab 
zugeben Im Fundbüro. Hermann-Görlng 
Straße 114, 

Belohnung. Aktentasche, braun. In der 
Straßenbahn Linie 2 am 8 , Mal 1944 
liegengelassen. Ehrlicher Finder melde 
sich Könlg-lIelnrlch-Stiaßc 91 , bei Ja 
nowskl-Wlesner. 

Kltldtrkartt aul den Namen Anna Rah 
nenberg, Kastel, Kalscrstr. 6 8 , in Lltz 
mannsladt verloren. Abzugeben Ruf 
Tuchingen 4 

Oranätohrrlng In atter Fassung verloren 
gegangen. Gegen Belohnung abzugeben 
Tauentzlenstr. 58, Erdgeschoß 

Großes goldenes Parteiabzeichen In der 
Straße der 8 . Armee verloren. Der 
Finder erhält Belohnung. Abzugcbc 
Schlagetcrstr. 9 0 / 7 . 

NSG. 
' . .Kraft durch F r e u d e " 

In Verbindung mit der Wehrmacht 

Am Montag, dem 22. Mal 
um 10.30 Uhr in der Sporthalle 

am HHlcr-Jttgend-Park 

„Schlag auf Schlag" 
ausRctührt von 

KAPELLEN und SOLISTEN 
der Splelfremelnsohaft einer 
Sturmgeschütz • Ersatz- und 

Ausbildungs-Abteilung 
Eintrittspreise: RM. 8 . — , t.— u. t — 

K a r t e n v o r v e r k a u t : 
Verkaufsstelle Adolf-IlttUr-Straßa 6 7 

Die bereits lür 17. 5. 44 gelös­
ten Karten bohalten Gültigkeit 

NSG. 
Kraft durch F r e u d e " 

Volkstum — Brauchtum 

Am Dienstag, dem SS., Mittwoch, 
dem £4. und lloimorbtng, dorn 25. 
Mal, 19.80 Uhr In der Volksbll-
d ungssttttte, M olsterhausstraße 94 

WARTHELKNDER 
PUPPENSPIELE 

Kunstl. Leitung 
Paul Holzig 

Eintrittspreis: KM.1,— 
Kartenvorverkaufi 
Adolf-Hitlor-Str. 67 

Jugondlictie unter 14 Jahren haben 
keluon Zutritt 

L S R 

409. Zuchtrlnder-
Absatzveranstaltung 

Breslau 
Donnerstag. 25. Mal, 11 Uhr 

An- und Abtranspurt sind gekichert 
Angebot: 

ISO schwarzbunte Bullen 
AU Kühe u.Kalben 
5 0 rotbunte Bullen 

5 KUlie u. Kalben 
Das starke Angebot bietet gunstige 

Ankauliuuögllchkeil 
Grolle I'rümllerungs - Zucht-
S c h w e i n e - Absalzveranstal-
Hui'.: am b7 Eburn u 70 Sauen dor 
Kdclschwciiirasso. l'rümlierung Mitt­
woch. 24. 5. ab 12.30 Uhr. Ankauf: 

Dounorstag, 25. 5. ab 9 Uhr. 
Kataloge u. Aiikaufslnruluiig durch 
diu :,•!.!• •-. Tiurr.uchtltinter, den Lan­
desverband Muhles. Rinderzüchter. 
I'.n .-.l.-ni 30, Ruf 35254 und Verband 
Schlesisehi-r Schweinezüchter, BroB-

l.-.u in. Ruf 42141. 



r ' A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y MICHAEL ALEXANDER, 18. Mai 
1044. Die glückliche Geburt 

ihres ersten Kindes zeigen hoch­
erfreut an: Dorothea J O S L -
C AR W a 1b o r s k i geb. Diesner, 
EduardJost-Chwulborski. 
Lilzmannstadt. Spinnlinie 141. 
Y Golf sdienkte uns am 5. 5. 44 

• unseren kleinen Sonnenschein, 
den wir Klein HEIDRUN BRIGITTE 
nennen. In dankbarer Freude: ü-
Roltl. Erwin Grell Ich, z. Z. 
Warschau, und Frau G r e t e I geb. 
Plelller. Wirkhelm, Kalischer Str. 8. 

Y LOTHAR HANS. Gerhard und 
Gisela haben am 17. 5. 44 ein 

Brüderchen bekommen. Dies zeigen 
hodxerlreul an: Obeigelr. Hugo 
Wagner, z.Z. im Felde, und Frau 
Charlotte geb. Rau. Lilzmann-
ntadt, BaldurstraDc 13. 

Y HEINZ JORGEN DETLEF. Am 
18, Mai 1944 wurde unser er­

wünschter Stammhalter geboren. In 
dankbarer Freude: ErikaScholz 
geb. Weigelt, z. Z. Krankenhaus 
Bethlehem, Vllz. Erwin Scholz. 
Lltzmannsladl, BuscIUinic in!4a. 
Y WALDEMAR EMMERICH. Die 

• GEBURL unseres Slammhallers 
zeigen in großer Freude und Dank­
barkeit an: Unlerleldmeisler Em­
itter i c h W i l t m a n n und Frau 
. W A N D O FFEB. Rall. Lilzmannstadt, 
den 28. 4. 1044. 

Y Di'e Geburl ihrer Zwillinge 
HANS-JORGEN und EVELYN­

MARLIES geben bekannt: G ü n ­
t h e r E i s n e r und Frau M a r a 
geb. Nelson. Lltzmannsladl, Gel-
senkirchener Straße 22. 

0 0 

Für Führer. Volk und Va­
terland starb im Osten am 
8. April 1914 den Helden­
tod mein vielgeliebter Mann, 

unser Sohn. Bruder. Schwiegersohn, 
Schwager und Onkel, der Kriegs-
liciwilltgc Ul l i . , SA.-ObarsdiarfUlir. 

Eduard Tierl lng 
Inn. d. EK. 2 Kl. u. d. Oitmedallle 
im Aller von 37 .lahren. nachdem 
Ihm am 9. 3. 1943 im Osten sein 
Bruder, der Rev.-Obtrwachtmiistir 
dar Sdtutzpollzel 

Max Tierl lng 
geb. am 18. 9. 1910, im Tode vor­
angegangen ist. 

In tieler und stiller Trauer: 
Als Oattln Klara Tierllng geb. 
Kusmlerskl, Eltern Oustav und 
Paullne Tierllng, Geschwister 
Eugen Tierllng und EMI Heeker 
geb. Tierllng, Schwiegermutter 
sowie 3 Schwägorlnnon und 2 
Schwäger, einer i. Z. im Osten. 

J ^ t o j H ^ j W h ^ n j s c h c L l m ^ ^ ^ j r 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Wir haben uns verlobt: ANNE­
LIESE POHLMANN, z. Z. Frei: 

hauslWrlhg.. FRED MOLLER, Feld­
webel In einem Flg.-Ers.-Battl. Kre-
ieldlRhlnd. 
/-v-v Als Verloblc grüßen; LIZZI 
W TIETSCH, RICHARD ZAFT, z. Z. 
im Urlaub. Lltzmannsladl. den 20. 
Mai 1944. 
r n Ihre Ver lobung geben bekawif : 

HILDEGARD KARALUS, Obglr. 
HARALD STEINERT. Bokellen (Ost­
preußen) — Pabianltz. im Mal 1944. 

CO Ihre Verlobung geben bekannl : 
URSULA KARKOWSKI, PET F.Ii 

W . LANGER. Lilrmannstadt, Schla-
geterstr. lue, Bodenbach (Sudeten-

Vau>-
p o Ihre Vermählung geben bekannt 

Dr. rer. pol., Lt. I. e. s. Pz.-Abt 
HANS • JOACHIM von KOERBER 
und LISELOTTE von KOERBER geb. 
Freimann. Z. Z. Koerberrode, bei 
Lessen/Westpr. 

CO Ihre am 20. M a i slalfgefundene 
Vermahlung geben bekannl 

Ullz. ERICH LOEWE und Frau 
ERIKA geb. Prokop. Königsberg 
Wirkheim. Fürbergassc 33. 

/-Y-J Ihre Vermählung zeigen AN 
RUDOLF KUKIOLA und Frau 

HELENE geb. Freudenberg. Blaly 
slok — Bremen, 20. Mal 19-14. 

^ N » Das unerbittliche Schicksal 
M T T W des Krieges (orderte von 
•TJP^ uns das eröütc Opler. Im 

Kampf gegen den Bolsche­
wismus ließ unser einziger Sohn. 
Bruder und Neue, der Untsrollliler 

Eugen Gu8t 
Inhaber der Ostmtdalllt und des 

Verwundetenabzeichen« 
geb. 6 . 1 1 . 1 9 1 8 in den schweren 
Kämpfen der sildl. Ostfront >m 
14. 3f. 1 9 4 4 sein Leben. 

In ticler Trauer: 
DI« Eltsrn Adolf und Anna «ob. 
Erdmann, Jenny, Hanna u. Ruth 
als Schwestern. 

Lltzmannsladl. Mclslcthausstr. 28. 

Tieferschüttert geben wir 
die traurige Nachricht, daß 
mein innlgstgclicbtcr Galle, 
unser treusorgende Vali, 

Sohn. Bruder. Schwiegersohn und 
Schwager, der {{-Oberscharführer 
In einem {{-Reiterregiment 

Otto Marios 
Inh. des KVK. 2. Kl. m. Schwertern 
Umsiedler aus Czernowitz. (Buchen-
laudl im Alter von 33 "jähren im 
Osten lür Führer. Volk und Vater­
land den Heldentod starb. 

In tieler Trauer: 
Die Gattin Annemarie Harlot 
geb. Neudeck, die Kinder Diet­
mar und Traude sowie alle An-
verwandttn. 

I.n/mnnnstadl. Schlaecterstr. 114. 

Nach einem kurzen Wieder­
sehen trat uns die erschüt­
ternde Nachricht, daß mein 
geliebter Mann, mein heiß­

geliebter Papa. Sohn, Schwieger­
sohn. Bruder. Schwager und Onkel, 
der Grenadier 

Gustav Obermann 
Im Aller von 41 Jahren am 5. 3. 
im Osten gelallcn ist. Er starb 
lür Großdeutschland den Heldentod. 

In tieler Trauer: 
Alma Obermann geb. Fesner als 
Cattln, Lude als Tochter, Mut­
ter, Schwiegermutter, Geschwi­
ster u. alle, dlt Ihn Heb hatten. 

L-stadt. König-Hcinrich-Slraße 91 . 

Der Rclchsstatthaltor Im Reichsgau Wartheland. Gültig im Reichsgau Warthcland! 
Abgabe von Bestellscheinen. Die Bestellscheine 63 der Karten lür Marmelade (wahl­
weise Zucker), lür Brotaulstrich I, lür Vollmilch. lür Spelsckartollcln und für Eier 
sowie die Abschnitte lür entrahmte Frischmilch sind in der Woche vom 22. bis 
27. 5. 1944 abzugehen. Bestellscheine lür Spelsckartollcln sind nur gültig, wenn 
sie mit dem Dienstsiegel des Erniihrungsamtes versehen sind. Bestellscheine, die 
nicht rechtzeitig abgegeben werden, können nicht mehr voll bcllelert werden. 
Die Letztvcrteller haben die Bestellscheine bis zum 3. 6. 1944 bei dem lür sie 
zuständigen Ernahrungsamt — Abt. B — einzureichen. Posen, den 16. Mai 1944. 

Der Rclchsstalthaltcr Im Rclchsgau Warlheland — Landjesernährungsaml Abt. B. 
Gültig Im Rcichsgau Wartheland! Lebensmittelversorgung In der 63./64. Zu­

tcllungsperiode (29. 5. bis 23. 7. 1944). 1. Zuckerversorgung. Die „Zucker- und 
Marmcladekarte D" und die „Zucker- und Brotaulstrichkartc P". die lür vier Zu-
leilungsperiodeu gültig sind, enthalten einen Aufdruck, daß der Zucker lür die 
63. bis 66. Zuicilungspcriode in der Zelt vom 22. Mai bis 10. .Juni 1944 im vor­
aus bezogen werden muß. Nach dem 10. Juni 1944 Ist eine Belielerung mit Zucker 
unmöglich. Zucker an Stelle von Marmelade Ist gegen vorherige Abgabe der Be­
stellscheine pcrlodenwelsc zu beziehen. Inhaber von Rcichszuckerkartcn sind ver­
pflichtet, in der 63. Zuteilungsperlode den Zucker der 65. Zuteilungsperiode und in 
der 64. Zuteilungsperiode den Zucker der 66. Zulellungsperlodc vorweg zu beziehen. 

2. Brotkarten für Polen Uber 14 lehre. Die an der rechten Seite der Brot­
karte A P bclindlichen und auf je 500 ;: Brot oder 375 g Mehl lautenden Teil 
absdimttc Iii IV 63 und III IV 64. die in der Zell vom 12. bis 25. 6. 1944 und 
vom 10. bis 23. 7. 1944 Gültigkeit haben, werden entsprechend der In der 61./62 
Zuteilungsperlode getroflenen Regelung nicht mit W-Brot oder W-Mehl, sondern 
nur mit R-Brot oder R-Mehl bcllelert. Die Klcinverteiler können diese Abschnitte 
zusammen mit R-Abschnilten aulkleben, die Ernährungsämtcr stellen hierfür nur 
Bezugscheine Uber R-Mehl aus. 

3. Feitversorgung. A. Ausgabe von Floiichschmalz In der 63. Zuteilungsperlode 
In der Zell vom 29. 5. bis 25. 6. 1944 (63. Zuteilungspcrlodc) wird aul nach­
stehende Abschnitte der Fettkarten lür Deutsche und Polen an Stelle von Butter, 
Speck oder Margarine im Verhältnis von 1:1 Flcischschmalz ausgegeben (z. B. statt 
62,5 g Speck oder 50 g Schmalz 62.5 g Flcischschmalz oder statt 50 g Bulter 50 g 
Flcischschmalz). I. Dcutsdic Verbraucher: a) Normalverbraucher: Feltknrtc D Klk 
aul Abschnitt Klk 63 Uber 50 g Butter, Margarine. Ol; Fctlkarte D K auf Ab 
schnitt K 63 Uber 50 g Butter, Margarine. Ol und Abschnitt 63 Uber 62,5 g Speck 
oder 50 g Schmalz; Fettkarle D Igd aul Abschnitt Jgd 63 über 50 g Buller, Mar­
garine. Ol, und aul Abschnitt 63 Uber 62,5 g Speck oder 50 g Schmalz; Fettkarte D 
aul Abschnitt E 63 Uber 50 g Butter. Margarine, öl. und aul Abschnitt 63 Uber 
62.5 g Speck oder Schwelnerohlctt oder 50 g Schmalz, b) Selbstversorger mit Butter: 
lettkarlc SV 4 D Jgd aul Abschnitt SV 4 03 Uber 50 g Butter, Margarine, öl; 
Fettkaitc SV 2 DE aul Abschnitt SV 2 63 Uber 50 g Butter. Margarine, öl . und 
aul Abschnitt 63 über 62,5 g Speck oder Schweinerohlelt oder 50 g Schmalz. — 
II . Polnische Verbraucher: Fcttkarle PK au! Abschnitt K IV 63 Uber 50 g Margarine, 
öl. Butter; Fettkartc P aul Absdinitt P II 63 Uber 125 g Margarlrvc öl. Butter. 
Die Abgabe von Flcischschmalz erlolgt nur durch Fleischer. Die von den Flei 
schereien vereinnahmten Abschnitte sind gesondert abzurechnen, und zwar Jede Art 
lUr sich. Die Ernährungsämler Abt. B stellen den Fleischereien ohne Listenbetrieb 
in Höhe des Markenrücklauls Bezugscheine A Uber Fleischsdimalz aus. 

B. Ausgabe von Butter an Stelle von Margarine oder ö l as Polen In der 63.16t 
Zutcllungsperiode. Soweit nicht einzelne auf Margarine oder öl oder Butter lautende 
Abschnitte der polnischen Fettkartell P. PK und SV 1 sowie der Zulagckartcn r 
und der Zusatzkarten SP mit Flcischschmalz belicierl werden, erlolgt deren Be 
llclcrung an Stelle von Margarine oder öl ausschließlich mit Butter. Die Klein 
Vertei ler sind jedoch verpflichtet, die am Schluß der 62. Zutcllungsperiode an 
Margarine oder RUböl verbliebenen Restbestände noch an polnische Verbraucher 
anteilmäßig In der 1 . Woche der 63. Zutcllungsperiode abzugeben. 

Posen, den 18. Mal 1944. 
Der Rcichsstatthaltcr im Rclchsgau Wartheland — Landesernährungsamt Abt. B 

Tomrop E., Schlagetcrstraße 126; Wagnitz Max Friedrich GoBler-StraOe 2 
Emma. Gartenstraße 8 9 ; Ziclkc Eugen, Adoll-Hillcr-Slruße 152. Das Ii«'», 
Obst und Gemüse ist bei richtiger Aulbewahrung In Kühltruhen unbeg cn« 
Die Ausgabe der Oclrlcrkonservcn kann mit Rücksicht aul das Fass int» ( 

der Kühltruhen und die ständig Ilicßcnde Nachlieferung an die pesch»1« 
mählich stattlinden. Es cmplichlt sich, die Belielerung mit Oclricrkonsi' 
den ersten Tagen dieses Aulrutcs nicht stürmisch zu verlangen, j o n d " 1 ' V i , 
mit Ruhe und Besonnenheit zu tätigen. Litzmannstadt, den 20. M a i « ^ 

Der Oberbürgermeister — ErnährungsanU 

Im Kamp! lür Großdeulsch-
land liel am 9. 4. 1944 
In den schworen Abwehr-
kämplcn im Oslen mein 

einziger Sohu. unser lieber Bruder, 
Schwager und Onkel, der Kriegs­
freiwillige in der Wallen-U 

{{-Unterscharführer 

Willy Adolf Wünsche 
geb. 30. 8 . 1907 in Jlzmannstadt. 

In tlelcr Trauer: 
lulle WUnschc und Angehörige. 

Lilzmannstadt. Danzigcr Str. 113. 

Das Amtsgericht Litzmannstadt. Aulgebot. Die Frau Anna Lukstein I« L l 

ladt, Deichsir. 4, hat beantragt, den verschollenen Weber Adoll Luksic n, 
wohnhaft In Litzmannstadt, lür tot zu erklären. Der Verschollene wird auls< 
sich bis zum 31 . August 1944, 12 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht ;» 
widrigenfalls er lür tot erklärt werden kann. Alle, die Auskunft Uber * 
schollencn geben können, werden aufgefordert, bis zu dem oben bestimm11 

punkt dem Gcrichl Anzeige zu machen. 
lltzmannsladl, den 15. Mai 1944, Das Amtsgericht — 
Oer Landrat des Kreises Litzmannstadt. UngUltlqe Volktllstanauswel'J^jjfl 

stehende von mir ausgestellte Ausweise der Deutschen Volksliste sind » S B 
gegangen und werden hiermit lür ungültig erklärt: Nr. 249856 der Olga.jfL 
mann. Neusulzlcid, Löwenslädtcr Slraße 3; Nr. 294144 der lulianna A r— , 
Babitschkl, Nr. 249935 des Olto Bender. Ncusulzleld, Löwenslädtcr > 3 fc. . 
Nr. 259641 der Ottilie Engster, Hclenow, Amtsbezirk Löwcnstadl; Nr. 2 , ' ^ l h i , i i ^ . 
Charlotte Grunwald, Ukraina 2; Nr. 291312 der Amalie Schneider. R 0 1 C » J U R M ' 
Nr. 251369 des Andreas Bednarskl, Rvdzinki, Antonowka 3; Nr. 201368 " « J C W . Zeituncsec 
Bednatskl. Rvdzinki. Antonowka 3; Nr. 251357 der Ilona Marta Bednar s «l| l>~»^— 
zinki, Antonowka 3; Nr. 251366 der Irene Bednarski. Rvdzinki. Aiil»''.^ 17 1 • 
Nr. 245607 der Walll Roth, Litzmannstadt. Dcutschlandplalz 6; Nr. 26i'tt ^ - J A I I R C A I L 
Emilie Wlldcmann, Grumbach: Nr. 244212 des lohann Paul Bigalke, (iürna>i-.T| 
mannstraße 4; Nr. 261234 der Linda Nchring, Ncu-Skoschcwv 24; Nr. 26» i 
Alice Hedwig Bülow. Modlica 22; Nr. 270574 der Rosalic Müller. Görna'S, 
Straße 64; Nr. 244283 der Bronlslawa Swlcrtsch. Löwenstadt. Goethe!»',! 
Nr. 257349 der Paullne läger. Kol. Galkowek 22; Nr. 248491 der Ulltleg»' 
Tomczak. Wirkheim, MUhlcnslraße 4; Nr. 248490 der Martha Tomczak. 
MUhlenstraße 4; Nr. 248486 der Sclma Tomczak. Wirklieim, MUlilcn*"',« 
Nr. 278359 der Emilie Schultz, Wirlihcim. Kallschcr Straße 53; Nr. 2*'JRL 
Edmund Schelcr. Litzmannstadt, Triltplad 24; Nr. .244853 derOlga S * , , , » ^ Behandlung 

erhebt e i n 

IcgTicher Mißbrauch wird besiraK- fc(,en s e j 

Vlehseuchtnpollrtlllche Anordnung. In Wlerzbno, Amtsbezirk Wiikhtj^jilJ» M I T d r e i 

Hutokr 
, l e,,| Stockholm, : 

Edmund scneier, Litzmannstaui, irnipiau « , m . « « « yv , « • * " „„.1,1*/, 
mannstadt, Triltplad 24; Nr. 281297 der Olga Masler, Birkheim Garten g » , 
Nr. 276437 der F.rlka Natalie Pudrltz, Litzmannstadt. Adoll-llitlcr-su 0M\ 
Nr. 283733 der Else Arndt. Alt-Adamow 45. Amtsbezirk Beldau; Nr. -»„ * =Ws C h r o n i c 
Otto Rühmer, Tuchingen, Südstraße 9. 

Lilzmannstadt. den 15. Mal 1944. , _ . . V6nM I J n i n , K , ; « „ 
des Kreises Litzmannstadt — Zweigstelle „Deulschc VO» A u n t e i b r i n g . Der Landrat 

vicnscucnenpoiizeiiiciie Ai ioranung. in wic i / .uuu, n n i u i ^ u i n u irk1 

sieezno. Jordanow und Wandalln, Amtsbezirk Galkau, Okrengllk, Amtsbcz»» 

N E U N P I 

mmt Fern der Heimat starb den 
| H | Heldentod im Osten am 13. 
Wm& 3. 1944 mein vielgeliebter 

JML Mann, unser guter, treusor­
gender Papa. Sohn, Bruder, Schwie­
gersohn, Schwager und Onkel, der 

Ob.-Soldat 

Reinhold Heidemann 
geb. am 24. 2 . 1 9 0 2 in Andreshol. 

In tieler Trauer: Martha H o l t ­
mann «ob. Roth alt Oattln, Willi 
und Edith alt Kinder, Muttor, 
Schwiegermutter, locht Brüder 
(einer z. Z. Wehrmacht), iw t l 
Schwestern, fünl Schwägerinnen, 
fünf Schwäger (drei z. Z. bei der 
Wehrmacht). 

Andreshol. Kreis Litzmannstadt, 
Königsbacher Slraße 40. 

Unsere Gedanken weilen 
weit im Osten bei einem 
Iii ideii.n.ih. wo mein ein­
ziger, nie vergessener Bru­

der. Schwaecr. Onkel. Neue und 
Vetter, der Oborgtfrelto 

Georg Bruno Lehr 
Inh. d. EK. 2. Kl., d. Inf .-Sturmabi. 
In Silber u. d. Verwundotenabz. 
geb. am 2. 1. 1911. ruht. Er starb 
am 20. April 1044 in soldatischer 
Plllchlcrlüllung an der Narwa den 
Heldentod. 

Dies zeigen schmerzcrtüllt an: 
s-in Bruder Arlur Lohr (z. Z. 
Wehrmachll. Schwägerin Eilt geb. 
stlbbo. Nichtchen l i t t , Nolle 
Horst, viele Anverwandte und 
Bekannte. 

L-stadt. Horst-Wessel-StraBe 55. 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied am 17. 5. 1944 mein Heber 
Mann, mein guter unvergessener 
Vater 

Gottfried Heil ig 
Im' Alter von 47 Jahren. Die Be­
erdigung unseres teuren Entschla­
fenen lindet am Sonntag, dem 21. 
5. 1944, um 16 Uhr in Olcchow 
statt. 

In tlelcr Trauer: Alma Heilig 
geb. Werk. Tochter Eilt, oino 
Schweiler, oln Bruder, Schwagtr, 
Schwägerinnen, Nlchien. Neffen, 
nähere Verwandle und Bekannte. 

Olcchow, Flcdcrmausstraße 104. 

«TJB 

Gefreltttr 
| N I C O L A U S S C H E L U D J A K O W 

geb. 2 3 . 1 2 . 1 9 2 4 in Riga, 
gel. am 6 . 4 . 1 9 4 4 in der Schlacht 
Im Osten, 

in unsagbarem Schmerz: 
Die Eltern, Bruder, z. Z. b. d. 
Kriegsmarine, Onkel und Tante. 

Lilzmannstadt. Pulvergasse 4 . 

Nach Ooltes Willen ilrub 
am 6 . 2. 1944 Im Osten 
mein über alles hcißzcllcb-
ter Mann, lieber Schwieger­

sohn. Schwager und Nclfc, der 
Gronadlor 

1 ' T I I N I Morgenstern 
geb. am 2 2 . 6. 1914 In Stendal, 
den Heldentod. 

In tlelcr Trauer: 
Dolno untröstlich». Dich nls ver­
gessende Oattln Charlotte Mor­
genstern gib. Engel, Wilhelm u. 
Rosali» Eng»l gab. Steg» alt 
Schwiegereltern, Bruno u. Ed­
mund alt Schwagtr, Onkel. Tant« 
und alle, dl» ihn lltb hatten. 

Litzmannstadt. Spinnlinie 61 — 
Brandenburg (Havel). 

Ganz unerwartet einr iß der Tod 
am 5. Mal 1 9 4 4 meinen Heben 
Mann, heißgeliebten, treusorgenden 
Vati, Schwiegersohn und Schwager, 
den SA.-Mann und Mühlenbesltzer 

Sylvester Jesslfer 
Die Beerdigung hat In Grenzhot, 
Kreis Mltau, stattgefunden. 

Im Namen der trauernden Familie: 
Arvld Boenchan als Schwager. 

Litzmannstadt, Ludendorllstr. 1 8 / 1 1 . 

V I T Unendlich schwer trat uns 
• I T L I J die Nachriehl, daß unser 
P T J J P I lieber Sohn, mein guter 

J A Bruder, der {{-Scharführer 
Ar tur Liebich 

Inh. dar KVK. 2. Kl. m. Schworl«rn 
Im blühenden Alter von 28 Jah­
ren infolge schwerer Verwundung 
in einem Lazarett verstorben ist. 

In liclcm Schmerz: 
DI» Eltern Adolf Liebich und Frau 
Olga geb. Kofimahn», der Bruder 
Helmuth, z. Z. im Osten, und 
all», dl» Ihn lim hatten. 

Litzmannstadt. Schleswiger Sir. 3. 

Nach Gottes ewigem Willen ver­
schied plötzlich meine inniggclicbtc, 
unvergessene Frau 

Paullne Brehm 
geb. Sank, geb. den 9. 4. 1894 in 
Reval, gest. den 16. 5. 1944 in 
Litzmannstadt. 

In tiefem Schmerz und stiller 
Trauer: Arthur Brehm als Calle. 

Die Beerdigung lindcl Sonntag, den 
21. 5. 1944, um 14 Uhr von der 
Kapelle des Friedhofs in der Gar­
tenstraße aus statt. 
Lltzmannsladl. 

Hcrmaniiüöring-Straßc 13. 

Nach kurzem schwerem Leiden starb 
am 19. 5. 44 unsere liebe Tochter, 
Schwester, Nichtcr und Kusine 

Vera Schaal 
geb. am 7. 4. 1931 in Pabianllz. 
Die Beerdigung Endet heute, am 
21. 5. 1944. um 15.30 Uhr vom 
Mausoleum aus aul dem Deutschen 
11ledhol in Pabianitz statt, 

in ticlem Schmerz: 
DI» Hinterbliebenen. 

Pablanitz, Lco-Schlagetcr-Str. 9. 

Am 20. 5. verschied nach langem 
schwerem Leiden unsere gcllcblc 
Mutter, Schwiegermutter. GroB-
muttcr, Urgroßmutter, Tante und 
Kusine 

Amalle Beutler 
gib. Kellich, im Alter von 87 Jah­
ren. Die Bestallung der teuren Ent­
schlafenen lindcl Montag, d. 22. 5., 
um 15 Uhr von der Leichenhalle 
des Frledhols Gartenstraße aus 
statt. 

In Uder Trauer: 
DI» Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt, Buschllnle 134. 

Der OberbUrgermelittr Litzmannstadt. 201/44. Ordnungtitrafcn. Wegen Vcr 
STOßES gegen dit Vcrbraudisrcgelungs-Strafverordnung habe ich Uber lolgende 
In Litzmannstadt wohnhafte Personen Ordnungsstrafen rechtskrällig Icslgesclzt: 
Mit 300,— RM. wurde bestraft: Emilie Bartenbach. Böhmische Linie 72, weil sie 
Fehlmengen an Einhcltslclnscllc und Waschpulver In ihrem Geschält zu verzeichnen 
hatte. Mit 275,— RM. wurde bestraft: Irma Fechncr. Nibelungcnstraße 52. weil 
sie Fehlmengen an Einheitslclnscile und Waschpulver in Ihrem Geschält zu ver­
zeichnen HALTE. Mil 200,— RM. wurden bestraft: Allrcd Hein. Sängerstraße 56, 
weil er ohne Erwerhsgcnchmigung der Kreisbauernschaft Gellügcl bezogen und der 
Bczirksslellc nicht gemeldet hat: Adoll Kettner. Waldrodc Uber Kutno, Bahnhol-
stiaßc 3. weil er zwei Läulerschwcine ohne Elnkaulsgenchmlgung verkault hat. 
Mit 100,— RM. wurden b»slraft: Else Kuhnert. LudcndorffstraBe 152: Olga Beler, 
Chrlstian-Krausc-StraBc 16/5, weil sie ohne Erwerbsgenehmigung der Krelsbaucrn-
schalt Gellügcl bezogen und der Bczlrksstcllc nicht gemeldet haben. Franz Stemp-
nlak. Vom-Slein-Straße 2; Konstantin Kicrpal. Erhard-Patzcr-Slraße 17, well sie 
hcmgsbeschränklc Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung erworben haben. Paullne 
Klingliiß. Ziethenstraße 17. well sie aul ihrem Ilaushaltsauswcis den Ausgabe-
Stempel ÜBER entnommenes Holz wegradiert und versucht hat. daraul noch einmal 
widerrechtlich Holz zu beziehen. Anna Pienonzek. Drosselweg 19. well sie trotz 
eigener Ernte Kartollclkartcn bezogen und verwendet hat. Tadcusz Wypych. Molen­
WEG ,10, wei l er lür sein Plcrd widerrechtlich Futlermlltelkarlcn bezogen hatte, die 
Ihm uls landwirtschaftlichem Pferdehalter nicht zustanden. Mit 7 5 , — RM. wurden 
beitralt: Jan Martel.i, Sladtrandstraße 33: Emilia Choclanowicka. BUrgcrstraßc 119, 
well sie trotz eigener Ernte Kalolfelknrlen bezogen und verwendet haben. Mit 
50,— RM. wurden bestraft: Marianne Kittel. Frlderlcusstraßc 262: Charlotte 
Bcldicr. Lebrechl-MUller-Slraße 17: Anton Braun. Detmolder StraBc 9; losela Stc-
laniak. Böhmische Linie 132' Elisabeth Hlckc. Nlddastraße 8. weil sie ohne Er­
werhsgcnchmigung der Krelsbaucrnschall GellUgcl bezogen und der Bezlrksslellc 
nicht gemeldet haben. Joscia Mi.ic.hu1,i. Palaststraße 53: Solln Rabiega, Kellen-
weg 9; Stanislawa Budzvnowski: Edmund Mlvnarski. Zaunkönigweg 19; Stanlslawa 
Ziclonka. Prinzengasse 3. weil sie trotz eigener Ernte Kartollclkartcn bezogen 
und verwendet haben. Benita Krüger, Trompetenstraße 21. well sie bezugs-
beschränkte Erzeugnisse ohne Bczugsbvrcchtlgung erworben hat. Martin Grabarczyk, 
Garlcnstraße 40. well er ohne Erlaubnis der Handwerkskammer Schuhe widerrecht­
lich angefertigt hat. Litzmannrladl. den 13. Mai 1944. 

Der OherbUrgcrmeisler — Ernährung;- und Wirtschattsamt. 
182/44. Anmeldung von SchUlern lür dl» Oberschulen. Schüler, die zum Beginn 

des Schullahrcs 1944 In die 1. Klassen oder höheren Klassen der hiesigen Ober­
schulen eintreten «ollen, sind in der Zeit vom 30. Mal bis zum 17. Juni 1944 
tchrittlich ODER mündlich ( I I bis 13 Uhr) In den Kanzleien DER nachstehenden 
Anstalten anzumelden: 1. Gencral-von Brlcsen-Schule, llermann-Güring-Straßc 123; 
2. Günthcr-Prlcn-Schule, OsllandstraBe 191; 3. Oberschule LÜR Jungen I I I , Schncc-
straßu 8—10 (nur lür Umsiedler); 4. Oberschule lür Mädchen I, Schlageterstr. 140: 
5. Oberschule lür Mädchen I I , Kßnlg-Hclnrlcti-Straße 46. Bei der Anmeldung sind 
folgende Unterlagen beizubringen: 1. Geburtsurkunde, 2. Impfschein, 3. Nachweis 
der Volkszugehörigkeit, 4. letztes Schulzeugnis, 5. Bescheinigung der Volksschule 
Uber die Hauplschullählgkelt des Kindes. Die Aitlnaiimeprülung lindet am 20. Juni 
1944 um 8 Uhr statt. Die endgültige Verteilung der angemeldeten Kinder aul 
die einzelnen Schulen findet erst nach der AufnahmeprUlung statt. 

Litzmannstadt, den 3. Mai 1944. Der Oberbürgermeister — Stadtschulaml. 
206/44. Ausgabt von Sonderbezugsausweisen für Brot an Stell» von Kartoffeln. 

1. Die durch Bekanntmachung des Lundcscrnährungsamtes B In Posen kürzlich an­
gekündigte Ausgabe von SondcrbczuRsnusweiscn (SB) lUr Brot lindet ab Dienstag, 
23. Mai 1944, in den Bczirksslcllen des Ernährung*- und Wirtschallsamtes statt. 
Die neuen SB. werden an alle Vcrsorgungsbcrcchtlgtcn ausgehändigt mit Ausnahme 
derjenigen, die 150 kg Kartollcln erhalten haben. Die SB. dürlen nur gegen Vor­
lage der Bezugsausweise lür Spelsckarlolleln ausgegeben werden. Die Aushändigung 
wi rd aul den Slammabschnltten der Bezugsausweise vermerkt. Die Ausgabe lindet 
In der zuständigen Bezirksstelle an folgenden Tagen statt: a) Für deutsche Ver­
braucher: Dienstag. 23. 5. A—H, Mittwoch. 24. 5 . I—0. Donnerstag, 25. 5. R—Z; 
b) lür polnische Verbraucher: Mittwoch, 31 . 5. A—H, Donnerstag, 1. 6. I—Q, 
Freitag, 2. 6. R—Z. Die Ausgabe Ist an den vorgenannten Tagen von 8—16.30 
Uhr durchgehend, an den beiden Donnerstagen bis 19 Uhr durchgehend, damit auch 
die alleinstehenden Bcrulslällgcn ihre Karten abholen können. Die Verbraucher 
werden gebeten, die lestgesetzten Termine im eigenen Interesse einzuhalten. Nach­
zügler küunen die SB. erst ab Montag, 12. Juni, erhalten. An allen Ausgabetagen 
sind die Bezirksstellen lür den übrigen Publikumsvcrkehr geschlossen; nur In drin­
genden Fragen der Ernährung wird abgefertigt. Der übliche Spätdienst am 25. 5. 
In den deutschen und am 1. 6. In den polnischen Bezirksstellen fällt im Interesse 
einer reibungslosen Abwicklung der SB.-Ausgabe aus. Es können also an diesen 
Tagen nur SB. emplangen werden. — 2. Für die Selbstversorger Ist die Ausgabe 
der SB. in der Hauptstelle, Hermann-Görlng-Straße 85, Eingang 0, 2. Stock, an 
lolgcndcn Tagen: Für Deutsche und Polen: Donnerstag, 25. 5. , Freitag, 26. 5. , 
Sonnabend, 27. 5., und zwar in der Zelt von 8—13 Uhr. Sonnabend von 8—12 Uhr. 

Litzmannstadt. den 20. Mai 1944. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wlrtschaflsamt. 

212/44. Abrechnung der Einzelhändler mit den Elerabichnltten a und b dar 
62. Zutcllungsperiode. Die Einzelhändler haben lür die Ausgabe der vom Landes­
ernährungsaml aulgerulcnen 7 Eier bestimmten Abschnitte a und b der 62. Periode 
in der Woche vom 5. 6. bis 10. 6. 1944 an dem lür leden Händler bestimmten Tage 
aul der Vcrrcdinungsstellc, In vorgeschriebener Welse, mit der Bestandsmeldung 
abzullclcrn. Ich weise auf die Bekanntmachung hin. die an der Talcl in der Ver­
rechnungsstelle angeschlagen ist. Litzmannstadt. den 20. Mal 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 
208/44. Ausgabe von Kochtltch. Bei nadistehcnden Flschklclnvertcilern kommen 

ab solort 250 g Kochlischc aul den Abschnitt 4 der Fischkarlc zur Verteilung: 
Gampe Robert Nr. 7101 — 8960. Mcwus Oskar Nr. 3621 — 5050. Roth Irma 
Nr. 4771 — 6070. Aul den Abschnitt 5 der Fischkarle bei: Mündel Gustav 
Nr. 341 —113U. Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, verlieren 
den Anspruch aul Belielerung. Litzmannstadt. den 20. Mal 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 
210/44. Ausgabe von Harzer Käi» an Polin. In Ergänzung meiner Bekannt­

machung, verüllcntücht in der Lilzmannslädler Zeitung vom 30. 4. 1944, weise 
ich daraul hin, daß der Harzer Käse lUr den 62. Vcrsorgungsabschnilt lür Polen, 
auszugeben aul den Abschnitt PK 1 der Flclschkarte PK 61/62 und den Abschnitt 
SZ n der Flclschkarte P 61/62. spätestens bis Dienstag. 23. 5. 1944, abgenommen 
sein muß, andcrnlalls jeder Anspruch verfallt. Litzmannstadt. den 20. Mal 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 
211/44. Abrechnung der Flelschir, Einzelhändler, Bäcker, Kantinen, Oastitätten 

usw. In der 63. Periode. Die Abrechnungstage für die Fleischer und Einzelhändler 
In der 63. Periode werden Insoweit geändert, daß nicht am Montag, 29. Mal 1944, 
mit der Abrechnung begonnen wird, sondern der 30. Mal 1944 der Anfangstag Ist. 
Die Fleischer geben also Ihre Markcnabschnitlc.am 30. Mal 1944 bis 10 Uhr vor­
mittags nb. Die Einzelhändler beginnen ihrer Nummer nach Dienstag mittags. 
Somit tritt eine Versdiiebung der ganzen Abrechnungszcll um einen Tag ein. Der 
letzte Abrechnungstag ist also für alle der 12. 6. 1944. Sinngemäß gilt diese 
Regelung auch lür die Monatsabrechnung Uber Seife und Waschmittel mil der Ab­
teilung Seife. Lilzmannstadt. den 20. Mai 1944. 

Der Oberbürgcrmelster — Ernährungsamt Abt. B. 
209/44. Ausgab» von tlelgelrorcnem Obit und Gemüse. In der Zelt vom 22. 5 . 

bis 17. G. 1944 erhalten die deutschen Verbraucher aul den Abschnitt 4 der Obst­
karte lür Kinder bis zu 18 Jahren eine Packung tielgefrorcnes Obst oder Gemüse. 
(Eine Packung entspricht 1 kg Frischobst oder Frlschgcmüsc.) Ein Anspruch auf 
eine bestimmte Warenart In Obsl oder GemUsc besteht nicht. Die Verteilung des 
tlelgefrnrencn Obstes und GemUscs lindet in den nachstehend aufgeführten Geschälten 
statt: Adler A., Frlderlcusstraßc 4: Armbrust E.. Adolf-Hltler-StraBc 33: Arndt A., 
AdolI-Ilitlcr-SlraBc 255; Becker Karl, Buschllnle 143; Berthold M . Adolf-Hitlcr-
Slraße 196; Besteck 1., Splnnlinic 228; Bischoff Ch.. Robcrl-Koch Straße 20; 
Druse A-, Adoll-Hltler-Stiaße 93; Frantz M.. Brcslaucr Straße 210; Frenlzel I., 
Adoll-Hitler-Straße 136: Hiller Ii . Adolf-Hltlcr-Straße 225; Hohenstein 0., Meister-
hausstraße 9 1 ; Höhmc & Klinger. Danzigcr Straße 9; Huhcr !!.. Horsl-Wesscl-
Straße 34; Oebr. Ignalowitscb. Adolf-Hltlcr-Straße 96: Malb Emma, Frlderlcus-
slraße 93; Müller P., Moltkcslraßc 199; Nierengarten F.. Mclsterhausstraßc 34; 
Pohl G.. Hotst-Wcssel-Straßc 96; Rosin E.. HccrslraBe 59; Schwinger A., Adolf-
Hillct-Straße 3; Slcldcl A„ Adolf-Hitlci-Straße 64; Steigert 0., Mark-Mclßcn-Str. 39; 

Ist amtstierärztlich Hühnerpest festgestellt worden. Die Orte werden zdJJi iL ' s ^ - « 
bezirk erklärt und unterliegen damil den Bestimmungen meiner v i e h s e i i * e ' H L A u g e n i 
liehen Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 23. 7. 1943, " r l ü l t n i s s e ha 
licht in der Litzmannstädter Zeitung in Nr. 205 am 24. 7. 1943. „(«'mit „ 

Lilzmannstadt. den 17. Mai 1944. E ! l J > T taü s 

Der Landrai dtt Kreises Kempen. Verlust einet VolktlltUnauiwa 'V^jfl ti^Z': j u ^ 
Volkslistenauswcis Nr. 201824 lür Olto Stäche, geb. am 22. 1. 1928, wcb^n , v - " m e i n i 
Kaltenborn, Ist verlorengegangen und wird hiermit lür ungültig erklärt. .A.» L A C H d e i 

Der W Ü R D E N , w e i l i 
, ALT se i . Z, 

die Hühnerpest in den llühnerbcständcn: Mühle Schendel in Margretcnbe'J'|l.l)Och s c h i i n 
bez. Tum, Landwirt Machmerl In Margretenberg, Amtsbcz. Tum, i-iciscb«'#»Jllli I1,m . 

Tum. Gut Bogdanczcw in Bogdanczew. '$htn, 1 ,,. ,9' 
iryski, Amlsbez. Tum, Bauer Franz K U R L " ' a m i l i e n > 

Lcszczc, Amlsbez. Tkaczew, Frau Kalarzyna Blaschczyk In Leszcze. Amls'J'fB G e g e n d ne 
czew, Landwirt Adnll Schulz in Solca Wiclka, Amlsbez. Tkaczew. Edua'{J|ta f u 

in Solca Wiclka, Amtsbcz. Tkaczew, Ferdinand Schwarz in Solca Wiclka. L J W | | 8 E 

Kempen, den 1 6 . Mal 1944. . 
Dir Landrat dei Kre i t« Ltntichülz. Nach amtstierärztlicher Festste^ 

^ W ü r d i g e n 

Tkaczew, Bauer Mieczyslaw Czalkowski in Leszcze, Amtsbez. Tkaczew I « D E R G E C 
Piotr Antcznk in Slawcnlln, Amlsbez. Orabentclch, Arbeiter Adam MIWl 'aB g e b l i e b e n " 
Slawentin, Amtsbez, Grabcntclch, Gut Cedrowlce In Cedrowlce Amtsbcz. 1 - V L V , ' 
Frau Ida Hehl in Rcbenau, Amlsbez. Parnställ. erloschen. Die in mclb'Ulk.. W N C I 
seuchenpolizeilichen Anordnung vom 25. 9. 1943. verbffentlieht in Nr. ' J R A Unseres 
l.ilzmannsCldtcr Zeitung vom 30. 9. 1943, ungeordneten SpcrrmaßnahmeH T W E L H A T T b e 
hiermit aufgehoben. Lcnlschütz, den 15. Mai 1944. , F E S ei w a l l e n 

fiihieuchinpollzelllchg Anordnung. In den HühncrbestSnden der Bauern ., 
11 -Irv. Andrj Ii k in Kczcpocln, Amtsbez. Tkaczew, fosel Andrysiak In K O ' - ^ K " " " ' / 

kowicc, Amtsbcz. Tkaczew, Stelan Majewski in Wilczkowitc Amtsbez. ] . , J V ' , ' N K I N D E R 
Josel Rogut In Witczkowice, Amtsbez. Tkaczew, Johann Swiderski Stanl« , '} IR 1uig e V E R H I 
muwski, Insel Andrzejczak, Kazimierz lozwlak, Stanislaw Piechota, SlM^Xm P I I I I ^ t r ^ N 
dys, Ignacv Wlodarczyk, Wiktor Janischewski. Stanislaw Pawlak, Insel

 s*4l|(., 
sämtlich in Bondkow. Amtsbcz. Quadcnslädt, Stanislaw Izydorc/yli. *'J3I c r UU F E L D 
Bartczak, Wladyslaw Stcloniak, sämtlich In Sladkow Podlesny, Amtsbcz. 
städt, Stanislaw Durys In Tymicnlca, Amtsbez. Lcsmlerz, Wladyslaw KU'» 
Rcbenau, Amlsbez. Parnslält, Zygmunt Tutorowicz In Konstancja 22 * 

irnstätt, Frau Maria Barisch in Konstancja 22, Amtsbez. Parnstätt 
.1111.. i..t L, r i t i u m a n u j . . u . - u i „t . . . . . . . . . . . . . . . . . fcM . . . . . _ 

n Pustkowa Gnra, Amlsbez. Parnstätt, ist der Ausbruch der Hllhnerpcs 
ärztlich lestgestcllt worden. Die Orte Kczcpocin. Amlsbez. Tkaczew, « " 
Amlsbez. Tkaczew, Bondkow, Amtsbcz. Quadenslädt, sladkow Podlesny..,, 
Quadcnslädt, Tymicnlca, Amtsbcz. Lcsmlerz, Rcbenau. Amtsbez. Pari» 1 , , ' 1 

slancja, Amtsbcz. Parnstätt, und Pustkowa Gora, Amtsbcz. Parnstätt, wer 
mit zum Sperrgebiet erklärt. Für die Sperrgebiete gelten die Bestimmung 
Yichseuchcnpoiizcillchen Anordnung zum Schulze gegen die Hühnerpest » j a 
1943, vcröllenlliüit in Nr. 273 der Litzmannstädter Zeitung vom 30. 9 . • 

Der Landrai des Kreises Leu» Lcnlschütz, den 16. Mai 1944. 
Dor Krelsbauernlührer des Krtliet Latk. Meine Bekanntmachung i" 

mannslädter Zeitung am 30. 1 . 44 Uber die Bcschlagnahmung des Stallau'« 
landwirtschaltlidier Plerdehaltcr wird mit sofortiger Wirkung bis au> 
aulgehobcn. Ernahrungsamt A des Kreises Lask. Der Krcisbaue 

Der Oberbürgermeister Kaiisch. Vlehteuchenpollzolllch» Anordn 
unter mehreren llühnerbcstünden in Kaiisch die Hühnerpest amtstierärZ'J* 
gestelll worden ist, wird aul Grund der §§ 18 If. des Vicliscuchengcse 
26. Juni 1909, Rcichsgesetzblatt I S. 519, bestimmt: Den Sperrbezirk »'l 
Stadtgcbicl Kaiisch, im übrigen gellen die Bestimmungen der Vichscucb«" 
liehen Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 12 12 1942. 

Kallsch, den 11. Mai 1944. Der Oberbürgermeister als'Orlspollzcl 
Kohlenzuteilung. Zur Versorgung der Schwarzineerdculschen und and'J 

quarheilen mit Heizmaterial ist die restlose Erfassung derselben f., 
Schwarzmccrdeulsche und andere Umquartierte werden deshalb aufgclo'». 
spätestens bis zum 1. Juni 1944 beim Wirtschaltsamt des Stadtkreises 
Thüringer StraBc 1, Zimmer 8 (Kohlenstclle), zur Erlassung zu melden, I . 
karte ist dabei vorzulegen. lVi * Ihr A n o r i 

Kallsch. den 16. Mal 1944. Der Oberbürgermeister — wlrtscW^j ^ a m e t M k a n i 
Der BUrgermciitir Oltrowo. Kampf dir Tubtrkuloiel Der noch nlchl *S sW u n d ' 

Teil der Bevölkerung der Stadt Ostrowo hat Gelegenheit, an der RönlfSi Id l r i , " RV-
Untersuchung vom 7 INS 10. Inn. 1944 I M Staatlichen Gesundheitsamt I» V B „ | , " ' D " 
teilzunehmen. Alle bisher nicht geröntgten Personen vom 6. Lebcnsiahrc •* | „"u tzung d 

hiermit aulgclordcrt, von dieser Möglichkeit Gebrauch zu machen 
erlorderlichc Auswels wird im Volkspllegcamt der Stadt Ostrowo, Staa^ iu 
mer 23, All-Kallschcr Str. 1, in der Zell von 9.00—12.00 Uhr bis e> 
6 . Juni 1944 ausgestellt. 

Ostrowo, den 15. Mal 1944 Der Bürgermeister der Stadt 

Oporow, Krals Kutno. Der R*ückkehreraus-*els Nr. J 4 3 0 9 5 / L d e ^ f « J J J B J ^ D E 

ftdersl 
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Schmidl geborenen Licbcrt, geb. am 2 8 . 7 . 1 8 9 9 in Janki. Kreis Luck, 
in Wolka-Llzlgodz, Gem. Oporow, Kr. Kulno, ist verlorengegangen. D e i I M 
auswels wird hiermit lür ungültig erklärt. Der AmtwgS 

""• " - • • - - • . — • — ' r Ä 
Die Organismen Todt sucht lür Einsatz, im Reichsgebiet und In de» 1 1 
leten technische und Verwaltungskrälle aller Art, Sekretärinnen. f t a j 
Innen, Schreibkräfte. Nachrlchlcnführcrinnen und -hcllcrlnncn. t \ 

Oebieten 

na Sch n nTo!A.R'au"ßerdem"'w^ Verpflegung 
kunlt. Schriftliche Bewerbungen an das Pcrsonalamt der Organisation 
tjale, Rctcrat P. 2 1 , Berlin-Charlottenburg 9 . ^. 

Aulrul zur Anmeldung von Aktien dir EliktrlzlWttwirki p » » » n " J $ ' 
g i i i l l i ch i l t (Lodzkli Towarzyslwo Eloktryczni S. A.). Eliktrliltätsw'L'i "E^and gröfl 
Aktiengesellschaft (Zglerskie Toworzyttwo Elfkjryczni * ;_ * ; ) „ .AJS„^ R ' " R O RILL I™J > tV 
Gesellschaften fordere Ich hiermit aul Grund der 
3 . Februar 1941 alle Besitzer von „». .* . . — — 
besitz bei mir anzumelden. Die bisher aul Zlotv lautenden Aktien du-
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Aktien obiger Gesellschaften aul. J f U • » * zu dun 
sher aul Zlotv lautenden Aktien die' sflV'Uche an 

schallen werden in Rcichsmarkakllen umgelauscht. Die Anmeldung s |A ] ' ' e t T r , . n n p 

an die Elektrizitätswerke • Litzmannstadt Aktlengcsellschalt, Litzman', e ™ l u p p e 
Mclsterhausstraßc 118, Schließlach 6 . zu richten. Bei der Anmeldung 1 ' ,uf 
zugeben: 1. die genaue Anschrllt des Besitzers der Aktien. 2 . die \°'c,i>K 
keit (gcgcbcnenlalls die Nummer der Volksllslc). 3 . die Anzahl und ?' „IP 
der einzelnen Aktien. Die Anmeldung muß zur Vermeidung von 
bis zum 4. lunl 1944 erlolgt sein. Litzmannstadt. den 2 0 . Mal 1944. 

Elektrizitätswerke Litzmannstadt Elektrizitätswerk a 

Aktlengcsellschalt Akticngeselis^ 
Dlpl.-lng. Reisner. Verwalter. 

Bekanntmachung der Lltzmannstädtir Elektrischen Zuluhrbahn *G'ki,V 
abtellung). Den Verkehrswünschen der Bevölkerung von Gornau und w l ' ||i 
kommend, wird ab Montag, den 2 2 . Mai 1944, im Abendverkehr an 
lolgcndct Fahrplan cingelührl: 

LINIE 41 LITZMANNSTADT —• GORNAU ... *k 
Ab Lilrmannstadt (Diutschlandplatz) In Richtung Gornau (Hont-» ,: 

2 1 Uhr 20-Mlnulen-Zuglolgc (unverändert). Ahlahrt der letzten '• , 
2 2 . 0 0 . 2 3 . 0 0 , 2 4 . 0 0 . Ab Lltzmannsladl (DiuttchUndplalz) In "'"JJinf BIS 
22 
("Nordj: A"bfa"h\t"d'cr letzten Züge: 22.30. 23.30. Ab OBrnnu ( H o r i t - - ^ 
Bis 20.30 Uhr 20-Mlnuten-Zuglolge (unverändert). Ablahrt der letzte« Sp.!» 
21.30. 22.00, 22.30, 23.30. Ab Cornau (Rathaus): Bis 21.13 Uhr j/r-
Zuglolge (unverändert). Ablahrt der letzten Züge: 23.03 (direkte -J 
21.50, 22.20 (mit Umsteigen am Mlltagweg). ij 

LINIE 50 LITZMANNSTADT — WIRKHEIM ,f»B 
Ab Lltzmannttadt (Dtutichlandptatz): Bis 20.55 Uhr 20-Mlnuten^" ,!»> 

verändert). Ablahrt der letzten Züge: 21.35. 22.35. 24.00. Ab «> 
21.47 Uhr 20-Mlnuten-Zuglolge (unverändert). Ablahrt der letzten et 
23.20. 0.40 Uhr. 

GESCHAFTS-ANZEIGEN 
Wir reparieren Strickwaren: 

Baumann. Mary, Adolf-Hltler-Str. 1 7 ; 
K. Bauer u. H. Seemann, Adoll-Hlllcr-
Str. 5 9 ; Büchner. Bruno. Böhmische 
Linie 5 ; Frankus. Richard, Deutsdiland-
platz 6 ; Frltschc, Karl, Buschllnle 1 1 7 
(Ober- und Unterkleidung); Grund, B. 
u. Co., Schlageterstr. 9 0 (Ober- und 
Unterkleidung); Hoppe, Alfons. Adolf-
Hitler-Straße 3 0 ; Henckcl, Wilhelm, 
Ilcerstr. 1 5 1 : Hobcck. Ida. Adolf-Hit-
ler-Straße 1 2 2 . 

Uettledern-Relnlßuntts-Anstalt 
Fricdrlch-Goßler-Straßc 23. 

Sparffelpllanzen 
der Sorte „Ruhm von Brj ' , , 
clniährlE, mil bester J 
liefert in großen Menge" 
Verbraucher bzw. Anbau" ^ 
derverkäuler. 1000 Stile* J J I V 
100 Stück 3.50 RM. AU",n«a 
100 Stück Minnen nirb' „ j l l j 
werden. Versand schnell*'5

 s j M 
oder Eilgut zuzüglich *',tKf 
Verpackungskosten. PI"'- 1 

Otto Blermann. Bremen 
1 6 1 . . _ - - * 5 M 

mit Micropur 60. 
Apotheker. »hlt 

C'fzhaft 
V'agdiiin 
"'»tion i 
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